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Erstes Blatt .

„Diftafoc."
Vom

Geh. Justizrat Dr . v . Campe.
Lgtböllus p^ Ziini ! Wir haben einen Diktator .

Selten ist eine Maßnahme so begrüßt . Das Volk
atmet auf und hofft , hofft zuversichtlich. Warmn ?
Es weiß , es sind der Nahrungsmittel ge-
uug da — aber die Verteilung ! Da haperte
es . Unstimmigkeiten , Unverständlichkeiten , Un -
gerechtigkeiten hausten sich, waren nicht ab-
zustellen, wurden nicht abgestellt . Und doch
schien es beschränktem Untertanenverstandc mög-
lich , schien es . Da fehlte etwas , da fehlte die
starke Hand , die überallhin greifen konnte , durfte ,
wollte. Nun haben wir den Diktator mit der
eisernen Hand . Er will nicht so heißen . Nun
wohl, nennen wir ihn nicht so . Er will ein Mann
der Tat sein . Das war noch jeder Diktator . Wir
vertrauen das auch heute . Er will „Einheitlich -
Jett und Sicherheit " in das Ernährungswesen
bringen . Das ists , was Not tat , das allerdings :
zunächst wenigstens . Das schafft Unstimmigkeit ,
Unbilligkeit , Unzuverlässigreit aus der Welt .
Murren wird schwinden. Ja Not tat 's .

Stauten sich da vor dem Hanse einer Mittel -
stadt Hunderte von Menschen . In langen Reihen ,
stundenlang harren sie. Was ist 's ? Fürsorgliche
Stadtverwaltung verkauft Eier ? 5 Stück für eine
Mark gibt es , also um wenige Pfennige nur bil -
liger als im freien Verkehr . Dafür also , um
wenige Pfennige dies ewige Warten , gekeilt in
drangvoll fürchterlicher Engel Diese Blutzeit
ließ uns doch nicht solchen Ueberfluß an Mensch
und Menschenkraft . Ist Zeit so im Preise gesnn -
ken? Doch ernster als das : am selben Tage er -
läßt ein Nachbarkreis ein Eierausfuhrverbot .
Ist 's denkbar ? Ausfuhrverbote können am
Platze sew aus ganz besonderen Gründen , zur
Regelung des Ueberganges , zum Ausgleich , zur
gleichmäßigen Verteilung auf weite Gebiete ( so
bei der Kartoffelverteilung ) und aus anderen
Gründen mehr , vielleicht auch als Bergeltungs -
Maßregel gegen unvernünftige Anordnungen .
Aber darf so etivaS wie Vergeltung erforderlich
werden innerhalb der fchwarz-aveiß-roten Grenz -
pfähle ? Darf es gerade heute so etwas geben
wie das Gefühl , daß dies oder jenes Nahrungs -
mittel zunächst für mich , dem Erzeuger , zunächst
für meinen Kreis da sei — dann erst für die an -
deren ? Es heißt doch da draußen : Alle für
Einen , Einer ftir alle ? Warum nicht auch da-
heim? Draußen ist das gerade Siegesbotschaft
— daheim ist 's nicht anders . — Welchen Unwillen
erregte es doch gerade in Preußen , als vor Jahr
und Tag ein süddeutscher Staat ein Butteraus -
fnhrverbot erließ . Das schien unerhört , schlim -
mer als die Zollschranken von ehedem. So etwas
gehörte doch zu den Unnröglichkeiten , Undenkbar -
leiten . Und heute stnd Ausfuhrverbote und Ab-
sperrungen von Staat zu Staat , zwischen Stadt
und Land , von einem Kreis zum anderen gerade¬
zu an der Tagesordnung . Das ist ja Wirtschafts -
krieg zwischen Teilen desselben Staates . Und
das heute ! Wo doch mir Einmütigkeit auch da-
heim den Sieg bürgt . Diesem Wirtschaftskrieg
soll uns der Diktator , — Verzeihung — der
Mann mit der festen Hand bannen .

Ein anderes Bild . Da wird in einer Stadt der
auf den einzelnen für die Woche entfallende
Fleischanteil festgesetzt,- es waren 60, auch mal
100 oder 125 Gramm für die ganze Woche . Und
in derselben Zeit gestattet ein Nachbarkreis jedem
Angehörigen den Bezug von 750 Gramm Fleisch.
Ist das erträglich ? Herrschte freier Handel , nun
da ließe sich reden . Aber es gibt keinen Handel
mehr, Schlachtungen sind verboten , der Staat ver -
fügt und verteilt ! Er schuf Viehhandelsverbände .
Sie sollten gleichmäßiger Versorgung dielten . Auch

: dazu schuf man sie ja . Und nun dies Resultat !
Unser Volk ist willig , trägt gern oder doch ohne' unbilliges Murren die schweren Kriegslasten . Es

j ist einsichtig Und sieht auf das große Ziel , auf die
>Schwere der Aufgaben . Mangel drückt. Ja , aber
nicht unerträglich , nicht am schwersten. Schwerer
drücken Unbilligkeiten : sie ertragen sich nicht .
Verschiedenheiten, die daS Leben nun einmal in
seinem Werden schafft , lassen sich noch ertragen ?
sie werden ja immer sein . Verschiedenheiten aber ,
die der Staat schafft , erzeugen Unwillen , Murren ,
ja Schlimmeres . Nimmt der Staat die Vertei -
lung in die Sand , so darf es einfach solche Unbil -
ligkeiten nicht geben . Die Aufgabe ist riefen -
fHwer . Da soll und will wieder der neue Mann
helfen . Er will Einheitlichkeit schaffen , also Un -
Weichheiten , Unbilligkeiten ausmerzen . Wir ver -
trauen . Es darf und soll nicht Bürger ersten
und zweiten Grades geben, ' auch der Schein ist
von Uebel .

Ein drittes Bild . Eine größere Gesellschaft
kommt in ein Dorf . „Können wir Butterbrot
haben?" — „Soviel Sie wollen ". — „Auch mit Be¬
lag ?" — „Auch das !" Und im Nachbardorf : Es
gab dort rein nichts im Wirtshaus . „Können wir
auf vorherige Bestellung Butterbrot haben ?" —
"3( cin , völlig ausgeschlossen .

" Da ist doch etwas
in unserer Organisation nicht in Ordnung . Das
ist nicht Einheitlichkeit , nicht Sicherheit , nicht Ge-
rechtigkeit . Wir haben vor Jahr und Tag der
Selbstversorgung weit die Tür geöffnet . Wir
Müssen heute sagen : zu weit . Wir haben schon
zurückgesteckt , müssen noch weiter zurückstecken.
Selbstversorgung als Vereinfachung der Organi -
iativn , als Anpassung an die individuellen Ver -
Hältnisse ist gut . Aber nur so weit ist sie gut .

Führt sie zu ungerechter Verteilung , führt sie da¬hin , daß der eine fast friedeusähnlich noch leben
kann , der andere mit Not zu kämpfen hat , ist sievon Uebel und wiegt sie die Nachteile einer Zen -
tralifierung nicht auf . Das macht böses Blut in
dieser Zeit der Blutsgemeinschaft . Diktator hilf !

Es ist Tatsache , daß Städte am Abend noch nicht
wußten , ob sie am andern Morgen die nötigen
Kartoffeln für die ärmsten Schichten der Bevöl -
kernng haben würdeu . Wir kennen die Wege, die
die Kartoffeln gingen . Es waren die Viehmägen .

Gewiß , auch dort waren sie uötig . Aber erst die
Menschen , dann das Vieh ! Bei eben ausreichen -
der Brotration , bei herannahender Fleischknapp -
heit ist die menschliche Ernährung und volle Sät -
tigung durch eine überreichliche Reserve au Kartof -
fein zuerst unbedingt sicher zu stellen . Daun , dann
erst das Vieh . Viel , sehr viel Unzufriedenheit ,begründete Unzufriedenheit , begründete Erregung ,begründete Sorge , unbegründete Arbeitslast kann
der neue Mann hier vergessen machen. Unlängstwar in der „Norddeutschen Allgemeinen " zn lesen :

Aumimien .
H. Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Aus B u k a r e st wird gemeldet, daß die ruf -

fische Einnahme von Tfchernowitz, wie vorauszu -
sehen war , die Hoffnungen und Tätigkeit der
rumänischen Kriegshetzer , die den An -
schluß ihres Landes an die Entente fordern , neu
belebt hat . Auch vom russischen Rubel und dem
englischen Pfund Sterling ist ein neues Aufgebot
erschienen, und so vergeht kein Tag ohne Demon -
strationen kleiner Scharen halbwüchsiger Idealistenund bezahlter Subjekte . So dürfen sich die Zei -
tungen , die für den Vieroerband eintreten , eine
riesige Propaganda , sogar mit Flugblättern aufrotem Papier leisten . Es darf trotzdem wieder er-
neut festgestellt werden , daß von einer Absicht der
maßgebenden Stellen und Kreise , von der bis -
herigen Neutralität abzugehen , auch jetzt
ganz und gar nichts zu bemerken ist. Und das
weiß man in den Ententekreisen natürlich ganz
gut , und der Aerger hierüber hat wohl das eine
oder andere Pariser Vlatt den unvorsichtigen Rat
geben lassen, man müsse Rumänien ebenso be-
handeln wie Griechenland . Aber in Paris und
London weiß man natürlich ebenfalls wieder , daß
dies ein Versuch mit untauglichen Mit -
teln fein würde , der einmal an dem leidenfchast-
lichen welbftändigkeitsgefühl oller Rumänen , auch
oer traditionellen Ententefreunde , und dann an der
anderen realen Tatsache scheitern müßte , daß
Rumänien eben nicht der Gefahr des Hungertodes
infolge einer Werverbandsblockade ausgesetzt ist
wie das unglückliche Griechenland . Im übrigen
dürfte die Entwicklung der russischen Offen -
f i v e , die ja auf den meisten Frontabschnitten be-
reits vollständigzum Stillstand gebracht
worden ist , in Bukarest ganz von selbst a b k ü h -
lend wirken .

Frankreichs Zargen.
Die ernste Lage von Derdun.

(Eigener Drahtbericht .)
b . Kopenhagen , 26. Juni . „Politiken " meldet

zu den neuesten deutschen Erfolgen bei
Ver dun aus Paris : Ein Offizier , der an den
Kämpfen teilnahm , versicherte, daß kein Mensch
im Stande sei, sich die einzelnen Szenen vorzn -
stellen, die sich abspielten , als die deutschen Heeres -
masseu in tiefen Formationen vorwärts drangen ,
während die furchtbarste Kanonade , die es je auf
der Welt gab , von dem Echo wiedergegeben wurde
und unaufhörlich Wolkcnbrüche von glühendem
Blei sich über die Kämpfenden ergossen.

Weder die Presse noch die Behörden verhehlen
sich die ernste Lage , die durch die letzten Er -
eigniffe bei Verdun geschaffen worden ist . Die
völlige Besitzergreifung von Fleury und C h a-
ritre würden es den Deutschen ermöglichen , die
Souville - Befestiguug , die den Verbin -
dungspunkt zwischen Verdun und Vaux darstellt ,
gleichzeitig von vornen und von hinten anzugrei -
fen . Oberstleutnant R o u s s e l schildert die Lage
als ä u ß c r st c r u st. H e r v e erklärt , daß B e r-
dun durch den letzten Tigerfprung der Deut -
schen mehr denn je bedroht sei .

f. Köln , 26. Juni . (Eigener Drahtbericht . ) Die
„Köln Ztg ." meldet aus der Schweiz : Ueber die
letzten Kämpfe bei Verdun erfährt der „Corriere
della Sera " aus Paris : Das beschleunigte Vor -
gehen der Deutschen in der Schlacht habe den groß -
ten Eindruck gemacht. Zwar könne das französische
Publikum beruhigt sein ivegen der hohen Moral
im Heere und der Wachsamkeit der obersten Lei -
tung . Immerhin lasse sich nicht leugnen , daß der
Feind schneller vorwärts gekommen fei , als vor -
auszusehen war . Zweifellos werde der Ring nm
Verdun immer enger geschlossen , das übrigens die
militärische Wichtigkeit , die es bei Be -
ginn der Schlacht haben konnte , heute v o l l st ä n-
dig verloren hat . Trotz der beruhigenden
Acuße '.mngen der Kritiker über die Folgen , einer
eventuellen Preisgabe

' Berduns würde dies eine
tiefe Erbitterung im Publikum hinterlassen . Je -
doch sei dies kein Grund , an dem unfehlbaren
Endsieg zu zweifeln . Der Fall Verdnns würde

kein großes Unglück mehr sein, auch nicht eine
Durchbrechung der Front bedeuten . Immerhin
wäre es besser, ihn zu verhindern .

Die Angst vor der Revolution.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Amsterdam , 26. Juni . Ans Le Havre wird
berichtet : Ueber die politische Werbe tätig -
keit französischer Offiziere an der
Front enthält ein hiesiges Blatt einige beachtens-
werte Mitteilungen . Wie es berichtet , werden
jetzt unter den französischen Soldaten Flug -
z e 11 e I verbreitet , in der das Programm der in
Bildung begriffenen neuen Partei , der
„Nationalpartei "

, entwickelt wird . Alle ehr¬
lichen Männer ohne Unterschied sollen sich um
das neue Banner schären, damit Frankreich nicht
in einen Bürgerkrieg gerissen werde . Die
Gefahr , daß Ruhestörer eine Revolution an -
zuzetteln versuchen, drohe dem Lande . Dagegen
helfe nur Zusammenschluß aller Männer , die auf
die Stimmung des Volkes Einfluß habe » . Denn
dumpfer Zorn grolle in den Masseu .

Weiter heißt es in dein Aufruf : Nach den Ver -
antwortlichen sucht das Volk , ohne zu be -
denken, daß es selbst an der Katastrophe schuld ist.
Schon werden Namen genannt . Der Zornes -
ansbruch wird furchtbar fein , wenn nicht
beizeiten für Dämpfung der Leidenschaften ge-
sorgt wird .

•
" ic Flugschrift wurde in Paris hergestellt .

Lee österreichisch -ungarische Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien, 26 . Juni . Amllich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz :

In der Bukowina keine besonderen Ereig -
nisse . Auf den Höhen nördlich von K u t y wurden
russische Angriffe mit schweren !L e r -
lnsteu für den Feind abgefchlagen . An
der übrigen Front in Ealizien verlief

"
der Tag

ruhiger .
In Wolhynien beschränkte sich die Gefechts-

tätigfeit meist nur auf Artilleriekämpfe . Westlich
von Sokul erstürmten deutsche Trup -
pen die erste feindliche Stellung in
etwa 3 Kilometer Breite und wiesen darin heftige
Gegenangriffe ab . Weiter nördlich ist die Lage
unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Zur Wahrung unserer vollen Freiheit des Han -

delns wurde unsere Front im Angriffsraum zwi-
schen B r e n t a und E t s ch stellenweise verkürzt .
Dies vollzog sich unbemerkt , ungestört und ohne
Verluste . In den Dolomiten , an der

Kärntner - und an der k ü st e n l ä n d i s ch e n
Front dauern die Geschützkämpfe fort .

Zwei unserer Seeflugzeuge belegten die A d r i a-
werke mit Bomben .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Nichts Neues .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes :
von Hoefer , Feldmarfchalleutnant .

(W .B .)

Die Schweiz und die Entente .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 26 . Juni . Nach der „Köln . Ztg .
" wur -

den die schweizerischen Unterhändler ,
die mit den Vertretern der Verbündeten die
schwebenden Wirtschaftsfragen und dabei auch die
Frage des Aus t a us chv e r k eh r s mit den
Zentralmächten regeln sollen , am Samstag
im Ministerium des Auswärtige « iit Paris emp¬
fangen . Ein Parifer Telegramm der „Basler
Nachrichten " zeigt , in welch quertreiberi -
scher Art man in Frankreich die Verhandln »-
gen , die nach den amtlichen Begrüßungsreden die
wirtschaftliche Lage der Schweiz angeblich erleich-
lern soll , zu erschweren versucht . Es heißt
dort : Beachtenswert ist die Tendenz nicht nur der
nationalistischen , sondern auch der radikalen
Presse hinter der deutschen Note krie -
gerische Absichten Deutschlands ge -
gen die Schweiz zu vermuten . Man glaubt ,
daß mau vor Ende der Woche zu einer Lösung ge -
langen wird .

Die heutige Nummer unseres Mikes umfaßt 10 Seiten.

die Gefangenen erhielten täglich 180 Gramm
Fleisch, 125 Gramm Hülsenfrüchte oder 1000
Gramm Kartoffeln oder 180 Gramm frisches Ge-
müse und daneben 500 Gramm Brot , Kaffee usw.Wir gönnen ihnen diese Fülle . Aber ist hier nichtein Ausgleich möglich mit der Ration des dent -
schen Bürgers ?

Niemand wird den Egoismus auS dem Wirt -
schaftsleben ausschalten wollen . Hier ist er wirk -
lich ein sacro egoismo. Wir wissen, was wir der
Produktion ^ was wir der Landwirtschaft , Jndu -
strie , dem Handel , jedwedem Gewerbe zu danken
haben . Sie leisten guten Kriegsdienst . Auch siebürgten uns Durchhalten und Sieg . Das sei un -
vergessen . Wir sollen täglich Anreiz zu gesteiger -
ter Produktion geben . Auch durch hohe Preise .Das ficht und trägt ein jeder . Aber der Nach -
weis , daß die Preise in dem Maße zu steigernwaren , wie es heute der Fall , ist nicht erbracht ,
^- ind all die Schiebungen und Zwischenverdienste
nötig ? Höchstpreise steuerten der Preissteigerung
nicht nur nicht, nein , sie steigerten den Preis in
jedem Fall noch — nur eine Ausnahme ward be -
kannt — bis an die Höchstgrenze. Das war dochnicht ihr Sinn . Dem Unfug , ja dem Betrug , In -
landsware als Auslandsproduktion auszugeben ,ist noch nicht gesteuert . Es gibt auch eine wirt -
schaftliche Kriegspflicht . Produktion ist nationale
Pflicht . Das gilt es in das Gewissen jedes Ein -
zelnen hineinzuhämmern .

Es steht Höchstes auf dem Spiel . Gewiß , den
Sieg draußen verbürgen uns das Volk in Waf -
fen und seine großen Führer . Früchtevollen Siegernten wir nur , wenn Staat und Volk gesundu . kräftig genug sich zeigen zur Bewältigung der
riesenhaften Friedensausgaben , die hernach heran -
ziehen . Dann gilt es , die Welt auch im Frieden
zn schlagen, das erste Volk der Welt zu werden .Der Geist des 1 . August 1314 zeigte uns wert
dieser Aufgabe und fähig dazu . Nur ein in sich
geschlossenes Volk kann das . Hunger besiegt uns
nicht; wir haben genug für alle . Knappheit und
Einschränkung besiegen uns nicht, nehmen uns
die Geschlossenheit nicht, wenn wir alle uns ein-
schränken, müssen. Aber Ungerechtigkeit , das istder Feind . Gerechte Verteilung gilt es durch das
ganze Land , zwischen Stadt und Land , unter allen
Ständen . Leidet der eine Mangel , während der
andere genug oder im Ueberfluß hat , dann , aber
auch nur dann , ist es ans mit der Geschlossenheit.Dann bringt auch voller Sieg uns keinen Frie¬
densertrag . Bürger erster und zweiter Klasse
darf es eben nicht geben . Es war so groß , daß die
Stände sich wieder näherten . So manche Kluft
ward übe . brückt. Diese Zeit darf keinen Keil
treiben zwischen Stadt und Land , zwischen Stand
Und Stand . Videat consul , Videat dictator ! Es
gilt nicht nur dem Sieg , es gilt unserer Znkimft .

Der Besuch der deutschen Reichstags-
abgeordmten in Sofia.

Man schreibt uns aus Sofia : Am Montag
treffen in der bulgarischen Hauptstadt die beut -
schen Reichstagsabgeordneten Dr . v . Heydebrand ,
Dietrich , Frhr . v . Gamp - Massannen , Dr . Spahn ,
Erzberger , v . Morawski , Bassermann , Dr . Paa -
sche, Dr . Müller -Meiningen und Dr . Wienier
ein . Das Empfangskomitee , das aus den Herren
Tschapraschikosf, Stantschesf , Dr . Georgieff und
Oberstleutnant Loloff besteht, hat in der vergan -
genen Woche in Gemeinschaft mit dem Bürger¬
meisteramt umfangreiche Vorbereitungen zum
Empfang der Gäste getroffen .

Der Aufenthalt in der bulgarischen Hauptstadt
wird drei Tage dauern . Am ersten Tage ladet
Ministerpräsident Dr . Radoslawoss die deutschen
Gäste zu einem Festmahl ein . Am zweiten Tage
schließt sich ein von der Nationalversammlung
veranstaltetes Bankett an und am dritten Tage
sind die deutschen Abgeordneten Gäste der Han -
delskammer von Sofia . Nach dem Besuche der
Nationalversammlung , die zu Ehren der deutschen
Parlamentarier eine Festsitzung abhält , wird eine
Besichtigung der Sehenswürdigkeiten der Haupt -
stadt stattfinden , worauf sich die Gäste in Kraft -
fahrwagen nach dem in der Nähe von Sofia lie¬
genden Kurorte Banki begeben , wobei auch eine
Besichtigung des Rila -Klosters stattfinden wird .
Am 27. Juni begeben sich die deutscheu Gäste nach
Tscham-Koria und vou dort noch Bania Kostenez.
Daran schließt sich eine Bahnfahrt nach Philip -
popel , wo die städtische Verwaltung den deutschen
Parlamentariern ein Festmahl gibt . Bon Phi -
lippopel geht die Reise weiter über Boruschitza
nach Tirnowo und von dort nach Varna und
Rustschuk. Vou dort führt die Gäste eine Dampf -
schiffahrt auf der Donau nach Belgrad , wo sie
einen Tag Aufcuthalt nehmen werden .

Dem Vernehmen nach wird Zar Ferdinand die
Parlamentarier vvr ihrer Abreise in Audienz
empfangen . Beim Festmahl der städtischen Ver -
waltung in Sofia soll den Gästen ein Album mit
photographischen Aufnahmen der hauptstädtischen
Sehenswürdigkeiten überreicht werden . Aus al¬
len Vorbereitungen , die das Empfangskomitee in
Gemeinschaft mit dem rührigen Leiter der städti -
schen Verwaltung in Sofias Herrn Radeff trifft ,
gewinnt man den Eindruck , daß man sich in der
Hauptstadt des uns verbündeten Bulgariens in
aufrichtiger Herzlichkeit für den Empfang der
deutschen Parlamentarier rüstet .

Sofia , 26 . Juni . Die deutschen Abgeordneten ,
, die gestern abend hier eintrafen , wurden an allen'

Orten , die sie berührten , außerordentlich herzlich
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empfangen . In Tfchuprija , wo sie das von Bul -
garien besetzte Gebiet betraten , wurden sie von
dem Bezirkspräfekten begrüßt . Nach Nisch war
ihnen der königliche Kommissar , Gesandter
Tfchaprafchikoff und der Vizepräsident der
Sobranje Momtschtloff entgegengefahren
der sie mit warmen Worten begrüßte im Namen
des Zaren , der Regierung und der Sobranje . Ab-
geordneter v . Heydebrand dankte für den
Empfang und brachte ein Hurra auf den Zaren
und das bulgarische Volk aus . Im Namen der
Armee bewillkommnete General Kutintfcheff
die Gäste mit einer deutschen Ansprache, die in
ein Hurra auf den Kaiser und das deutsche Heer
und Volk ausklang . Nach kurzer Besichtigung der
Stadt und der Zitadelle , wo die denkwürdige Be -
gegnung des Deutschen Kaisers und des bulgari -
schen Zaren stattgefunden hat , wurde die Fahrt
mit dem Sonderzug fortgesetzt. Die ganze Reise
bis Sofia bildete einen Triumphzug .
In Bela Palanca , Pirot und Zaribrod
war die gesamte Bevölkerung auf dem Bahnhof
erschienen und begrüßte die Gäste mit Tücher -
schwenken und begeisterten Zurufen . Die Orts -
Vorsteher hielten tief empfundene Ansprachen , die
die Abgeordneten Naumann und Dr . Mayer mit
warmen Worten erwiderten .

Bei der Ankunft der deutschen Reichstagsabge -
ordneten auf dem Bahnhof in Sofia antwortete
Abg. Dr . Müller - Meiningen auf den Will -
kommgruß des Bürgermeisters und drückte den
Dank der deutschen Abgeordneten für den ihnen
in der bulgarischen Hauptstadt bereiteten Emp -
fang aus . Er äußerte sein unerschütterliches Ver -
trauen in die Unlöslich ^eit der nationalen Ein -
heit , der alle Anstrengungen der bulgarischen Na -
tion zustrebten . Abends wird der deutsche Ge -
sandte Graf Oberndorff zu Ehren der beut -
schen Abgeordneten ein Essen geben . (W .B .)

herzliche Begrüßungsartikel der bulgarischen
Presse.

(Eigener Bericht.)
Sofia , 25. Juni . Die gesamte Presse begrüßt

die deutschen Abgeordneten in herzlichen Artikeln .
,^kambana " sagt: Das ganze bulgarische Volk
wird einmütig den elf hervorragenden Vertretern
des deutschen Volkes das herzlichste Willkommen
zurufen . Die deutschen (väste werden selbst sehen,
wie das Werk der deutsch-bulgarischen Gemein -
schaft heute freudige Zustimmung aller Volkskreise
findet . — „N arodwi Prav a" erklärt : Das
bulgarische Volk empfindet tiefste Freude über das
Bündnis mit Deutschland , welches immer nur die
Wege des menschlichen Fortschritts suchte . —
„Echo de Bulgarie " schreibt : Sofia bereitet
einen ebenso glanzenden wie aufrichtigen
Empfang vor , welches der getreue Ausdruck der
Gefühle des bulgarischen Volkes gegenüber den
Vertretern der großen deutschen Nation , unseres
unbesieglicheir Verbündeten , ist. — Der oppositio-
nelle „Preparetz " feiert Deutschland nicht nur
wegen seiner Ueberlegenheit in Erzeugung und
Technik, sondern auch wegen der Seelentiefe und
deL hohen Fluges seiner Weltanschauung . Wir
sind Waffenbrüder zur Wiederherstellung des mit
Füßen getretenen Rechts. Dadurch wurden wir
in den großen Krieg hineingezogen , welchen wir
mit der ganzen Sehnenkraft unseres Volkes zu
Ende führen müssen, um das Land zu schützen auch
gegen diejenigen , welche uns einst ein freies poli-
tisches Leben wiedergaben . — „Dnevnik " stellt
fest, daß der Vierbund auf der Grundlage : „Jedem
das Seine , Jedem das Recht zur nationalen End-
Wicklung !" aufgebaut ist . Wir verbündeten uns .
um gemeinsam unsere Zukunft auszubauen und
tit verteidigen . — Momtschiloff begrüßt die Deut -
schen im ,At t r o" trat den Worten : Entschlossen,
das durch soviel Blut , intensive Arbeit und ge-
duldig ertragene Mühsal Erworbene bis zum
Ende zu sichern , erblicken wir in Euch die treuen
Helfer zur Verwirklichung unserer Ideale und
rufen Euch zu : Willkommen in Bulgarien , das
den würdigen Vertretern des siegreichen , ruhmge -
krönten Deutschland die Arme weit öffnet.

Elfe Lehmann .
(Zu ihrem 30. Geburtstag : 27. Juni .)

Bon Hermann Kienzl , Berlin .
Es war vor 27 Jahren , in der Spatblütezeit deS

Berliner Wallnertheaters » das, der Berliner
Posse seit langem untreu , abwechselnd dem sitt-
samen deutschen Philisterschwank und der weniger
bekleideten Pariser Boulevardmuse diente . Da -
mals , anno 1889, zogen wir jungen Schwarmgei¬
ster gerne zu den Suppentöpfen Mosers und Ro-
sens , nicht der bürgerlichen Suppe , sondern der
famosen Mamsell wegen , die den Topf auftrug .
Manch einer war herzhaft verliebt — über die
Rampe weg ! — in die überaus lebhafte und
schlanke (ja : schlanke !) Ainnut der drolligen Blon -
den , die unwiderstehlich lachte und , wenn der Herr
Dichter die Zwiebel rieb , nicht minder ehrlich
weinte . Die 27 Jahre seither haben die Kunst der
kleinen Lustspielsoubrette so mächtig geweitet und
vertieft , wie ihren Körper gerundet : aber das ,
was später als ihr Größtes verehrt und bewun -
dert wurde , das liebten wir schon an ihrer unbe-
rühmten Jugend : das Quellhafte , das Unfälsch-
bare einer Natur .

Kaum ein Jahr später ging der Stern der Else
Lehmann in Theaterdeutschland auf. In der
Kampfvorstellung der „Freien Bühne "

(„Vor Son -
nenaufgang ") empfing sie zugleich mit Gerhart
Hauptnmnn , ihrem Dichter , die Feuertaufe .
Noch heute erquickt mich das unvergleichliche Er -
lebnis , quillt das herzinnige Lachen des Glücks
aus der Fliederlaube , stammelt das Mädchen
Worte ohne Wortsinn , die alle Menschenweisheit
beschämen , blüht im Brodem des Säuferdorfes
die reine Lieblichkeit — rot und weiß : rot wie
heißes Junigmenschenblut , unschuldweis wie die
Liebe, die nicht sündigt , wenn sie Sünde begeht.

Wiederum ein Jahrchen später , im Herbst 1890,
flatterte Else Lehmann als Haubenlerche " ins
Deutsche Theater , wo sie , hoch am Giebel des
Ruhms , ihr Nest baute , bis 1904 der Feldherr ,
Dr . Otto Brahm . mit ihr und den anderen Stüt -
zen seiner Macht das Quartier wechselte . Noch
ein Jahrzehnt war dem Lessingtheater das Zusam -
menwirken nnd die wechselseitige Förderung der

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier » 2« . Ju »i. Amt-

lich.
Westlicher Kriegsschauplatz :

Die Kampftätigkeit an nnserer nach
Weste» gerichteten Front gegenüber der eng -
lischen und dem Nordflügel der franzö -
fischen Armee war wie an den beiden letzte«
Tagen bedeutend .

Westlich des „Toten Mannes " scheiter -
ten nächtliche feindliche Borstötze im Artillerie-
nnd Maschinengewehrfeuer.

Rechts der Maas endete abends ei » Angriff
sehr starker Kräfte gege« die dentfchen Stellungen
auf dem Rücken „Kalte Erde" mit einem völ -
ligen Mißerfolg der Franzosen . Sic
sind »nter große» Verlwsten, «eilweise »ach Ha«d-
gen -enge in unseren Linien , überall znrückgewor -
sen .

Deutsche Fliegergeschwader griffen englische
Lager bei Pas köstlich von Donllens ) mit Bom -
be« an. *

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Abgesehen von teilweise reger Artillerietätigkeit

und einigen Gefechten kleiner Abteilungen ist
vom Nördlichen Teile der Front nichts Wesent¬
liches zu berichten .

Heeresgrnppe des Generals
von Linsingen .

Westlich von S o k » l »nd bei Zatnrcy dauern
heftige, für uns erfolgreiche Kämpfe an .

Die Gefangenenzahl ist seit dem 16 . Jnni ans
Kl Offiziere, 11 0 9 7 Mann , die Bente ans
2 Geschütze, 54 Maschinengewehre gestiegen .

Die Lage bei der
Armee des Generals Grafen

von Bothmer
ist im allgemeinen unverändert .

Dalkankriegsschauplatz .
Nichts Nenes .

Oberste Heeresleitung .
*

Ausscheiden des Generalfeldmarschalls von Dülow
aus dem aktiven Militärdienst.

Generalfeldmarschall v o n B ü l o w ist durch
Allerhöchste Kabinettsorder vom 22. Juni 191 » in
Bewilligung seines Abschiedsgesuchs in das Ver -
hältnis der zur Disposition stehenden Offiziere
übergetreten .

Im Jahre 1864 trat von Bülow in das zweite
Garde -Regiment ein , in dem er 1866 die Schlacht
bei Königgrätz mitmachte. Im deutsch - französi -
scheu Krieg nahm er teil an der Belagerung von
Paris und der Schlacht am Moni Valerien . Nach
dem Krieg wurde er in den Generalstab versetzt,
dann ins Kriegsministerium . In diesem wirkte
er als Direktor des Zeutraldepartements und
später als Generalquartiermeister des Großen
Keneralstabs an maßgebenden Stellen für orgaui -
satirische und strategische Kriegsvorbereitrrkg .
Im Jahre 1903 erhielt von Bülow die Führimg
des 3. Armeekorps ; 1912 wurde er Generalinspek -
teur der r . Armeeinspektion unter Beförderung
zum Generalobersten . Bei Beginn dieses Krie -
ges wurde von Bülow Oberbefehlshaber der
zweiten Armee , die den Angriff auf Lüttich durch-
führte . Dann leitete von Bülow als gemeiu-
samer Oberbefehlshaber über die 1 . und 2. Armee
den schnellen Durchmarsch durch Belgien , die von
Franzosen nach Namnr geworfenen Kräfte schlug
und verfolgte er bis zur Marne und besetzte die
Festungen La Ferc , Laon und Teile von Reims .
Gemeinschaftlich mit der Armee von Kluck deckte
die Armee von Bülow den Aburarfch an die
Aisne . Hier befehligte von Bülow zunächst bei-
derseits Reims und leitete als Oberbefehlshaber
über die Heeresgruppe des rechten Flügels die
Abwehr französisch-englischer Angriffe gegen die
Aisne -Stelluug . Seit 10 . Oktober 1914 war von
Bülow Oberbefehlshaber der neu eingeteilten
2 . Armee . Am 27 . Januar 191S wurde er zum

Naturkunst des Otto Brahm und der Kunstnatur
der Else Lehmann beschieden . Dann starb der
Gärtner , der dem stärksten weiblichen Talente der
Gegenwartsbühne jenes Erdreich bereitet liatte,
aus dem allein es zur Größe gedeihen konnte.
Denn nicht Stil und Kostüm bezeichnen die Do -
mäne der Else Lehmann . Zu Versen verirrte sie
sich nur ein einziges Mal : in der kleinen Rolle
der Schaffnerin Enrykleia in Hauptmanns „Bo¬
gen des Odlisseus" . So gar nicht hellenisch , wie
die Lehmann gebaut und gestimmt ist, unterwarf
sie gleichwohl auch den archaistischen Widerspruch
ihrer Gewalt des Menschentums . Gerade dieser
Sieg dünkt mich eine Kraftprobe besonderer Art .
. . . Such '

ich aber den Namen Else Lehmann in
seiner vollen und einzigen Bedeutung zu fassen ,
mit all den Gewichten des Erbhaften und Ele -
mentaren , dann denk ' ich ihrer Hanne im „Fuhr -
mann Henschel ", ihrer verschmitzt- ehrlichen Die -
bin Wolssen im „Biberpelz "

, ihrer wildverzweifel -
ten Arbeiterfrau in den „Webern " , ihrer Frau
Alving in den „Gespenstern" — und wie vieler
noch ! Weit ist der Weg von der vertierten Hanne ,
deren letzter Schrei des Entsetzens in den Nerven
eines jeden , der ihn hörte , fortbebt — , bis zur un¬
endlichen Mütterlichkeit der Frau Alving . Ein
Weg von Gipfel zu Gipfel !

Dieser Stern , den meine Augen aufsteigen
sahen, stünde heute schon in des Lebens Mittags --
höhe? Die fünfzig Jahre der Else Lehmann sind
nur eine bürgerliche Zahl . Das Alter des Künst-
lers rechnet nicht nach Baumringen . Wex gestal¬
tet und schafft, ist jung . Wenn 's von irgend einem
Wahrheit ist, so von der Else Lehmann mit ihrem
inneren Sonnenschein . Ihr fünfzigster Geburts --
tag sei uns nur ein Anlaß , von ihr die Z u k u'n f t
zu fordern . Else Lehmann hat in den letzten Iah «
ren die Bühne selten betreten . Aber sie darf ihr
Werk nicht verlassen ! Sie darf nicht! Das Werk
geht nicht von ihr .

Soll man versuchen, über daS Wesen der Else
Lehmann ins Klare zu kommen, so denke man zu .
nächst an berühmte Mimen , die ganz anders wa-
ren , als sie ist . Sie wächst und wirb mit jeder
Rolle . Die anderen waren Gewordene , zu Ende
Gewachsene, Fertige . Meister ihrer erstarrten
Technik. ( Friedrich Hasse, Barnay , etwa auch

Generalfeldmarschall ernannt , am 4. April 1915
wegen Krankheit zu deu Offizieren von der Armee
versetzt unter Verleihung des Ordens ? our le
M6rite. Beim nunmehrigen Ausscheiden aus dem
aktiven Dienst wurde von Bülow vom Kaiser
durch Verleihung des Kreuzes der Großkmnture
des Königlichen Hausordens vom Hohenzollern
mit Schwertern ausgezeichnet . Bülow bleibt
Chef des Grenadier -Regiments 12 und ä la suite
des 4. Garde -Regiments zu Fuß , dessen Komman -
deur er von 1894 bis 1897 war ? er wird in der
Dienstaltersliste der Generale weitergeführt .

Sie LebensuMellrise iu Rutzlaud .
(Eigener Bericht .)

r . Pon der schweizerische» Grenze, 26. Juni . Die
Lebcnsmittelkrife Rußlands hat in der Duma zu
einer heftigen Auseinandersetzung ge-
führt , die ein grelles Schlaglicht auf die Miß -
Wirtschaft der russischen Regierung wirst , lieber
deu Verlauf der interessanten Debatte wird den
„Basl . Nachr .

" aus Petersburg berichtet:
Als Hauptredner der bürgerlichen Oppo -

s i t i o n trat der Vertreter der Kadettenpartei W e-
lichoff auf . Er begann seine große Anklage -
rede mit dem Hinweis darauf, daß, wenn an den
militärischen Mißerfolgen des vorigen Jahres der
Mangel an Geschossen die Hauptschuld getragen
hatte , so werde gegenwärtig die russische Kriegs-
kampagne durch dte ungeheure LebenSmittelkrise be¬
droht. Er schilderte weiter auf Grund eigener Er -
fahrungen ein Bild dieser Krise, die besonders in den
Hauptzentren des Landes herrscht . . Schauen Sie
nur , so rief er den Ministern zu, auf die langen
Züge von Menschen , die von Mitternacht bis Mittag
auf Fleisch vor dem Fleischladen' warten , belauschen
Sie nur , auf welche Weise hier über die Regierung
geurteilt wird. Die schwersten Beschuldigungen und
Verdächtigungen werden erhoben, man spricht ge »
radezu von Verrat . Die Lage der Peters -
burger Bevölkerung ist verzweifelt .
Di« Behörden empfehlen die Wegschaffung eines
großen Teiles der Bevölkerung von Petersburg , sie
vergessen aber , daß eine Eisenbahnkarte nur
noch durch Protektion erhältlich ist/

Dann ging Welichoff zur Schilderung der schau-
verhaften Zu stände in den Petersburger
Kühlräumen über . Im Dezember, als der Ab-
geordnete das größte Kühlhaus der Hauptstadt be-
suchte , fand er dort statt Fleisch nur Kohlen , Blech
und Holz aufgespeichert . Bloß in einigen Räumen
lagen vereinzelt« Kälber , Schwein^, Fasane , Trut -
höhne, die mit Auffchriften wie : „gehört der Grä -
fin 8 -, gehört dem General Zusw . versehen waren.
Gegen den Frühling freilich hatte sich das Bild ver»
ändert — um es zu genießen, — erzählte Welichoff
— braucht es wirklich starke Nerven. Schon vor dem
Eingang zum Kühlhaus schlage dem Besucher Lei -
chengeruch entgegen und wenn man dann durch
die Türe hindurchschreitet, au der merkwürdrMrweise
ein strenges Eintrittsverbot angeschlagen ist, so
kommt mau sich vor wie in einen Leichenhalle
oder in einem S a mm « lraum für Unrat . In
den großen Lagerhäusern , die durchwegs von ver-
darbenem Fleisch gefüllt sind, ist der Geruch so furcht «
bar , daß es absolut nicht auszuhalten , ist , es wird
einem llebel und einer meiner Begleiter ist erkrankt.
Es lagen dort Tausende von geschlachteten Schwei -
nen , die mit Schimmel und Faulschwäm -
men bedeckt waren und nebenan muh noch nicht
ganz verfaultes , aber schon ziemlich verdächtigt aus -
sehendes Fleisch , das dessenungeachtet ein »
gepökelt werden sollte . Die Arbeiter beklagten
sich bei mir , daß man mit vollem Bewußtsein ver -
faultes Fleisch einsalzê, daß man somit das Volk
vergiften wolle . Ein großer Teil des Fleisches la-
gerte auf offenem Hof schon mehrere Wochen an
der Sonne . Zurzeit lagern dort riock so ca . 200
Wagen bereits im Faulen begriffener Fische .

Wie mir erzählt wurde, machte die Administra-
tion des Kühlhauses die Behörden, die über das
Fleisch verfügten , darauf aufmerksam, daß das
Fleisch zu faulen beginne, doch kam lange Zeit über-
Haupt keine Antwort, und erst als das Kühlhaus
sich zu einem Herd ansteckender Krankheiten ver-
wandelte und die Presse Lärm erhob, fing man an,
die schmähliche Affäre eiligst zu liquidieren . Die
faulenden Fleischmassen mußten vernichtet werden.

Sonneilthal ! ) Wie der Organist einmal diese,
einmal jene Orgelpfeife zieht, so holten sie aus
ihrem Arsenal je nach Bedarf Maske , Stimmfall ,
Gebärde . Fast nur das textlernende Gedächtnis
und die Kostüm-Phantasie (Kostüm allerdings als
ein Begriff , der nicht von Schneiderschere, Friseur -
eisen und Schminktops begrenzt ist ! ) hatten von
Rolle zu Rolle ueue Arbeit . Auch die produk -
tiven Künstler haben ihr Arsenal ? aber das ist
ihre unerschöpfliche Natur . Diese Schauspieler
wissen selbst nicht, welche Möglichkeiten die Stunde
in ihnen aufweckt . VoraussetzungSlos tritt die
Else Lehmann an jede neue Aufgabe heran . Sie
sagt sich nicht: Verkleide dich, verstelle dich, ver -
wandle dich! Sie horcht in sich hinein . Ein rei-
cher , schöpferischer Mensch hat viele Fähigkeiten ;
Fähigkeiten zum Göttlichen und zum Verruchten ,
zum Helden und zum Verbrecher . Die stärkeren
Elemente in ihm binden die schwächeren — so
lange , bis der künstlerische Wille die gebundenen
befreit . Goeche hatte in sich den Faust wie den Me -
phisto, Shakespeare den dritten Richard und die
Corbelia . Die Else Lehmann ist Fuhrmanns
Hanne und Mutter Alving .

Einst verargte man es dem Schauspieler , wenn
man ihn in der zwetten Rolle an Stimme , Ton -
fall, Gebärde wiedererkannte . Goeche verlangte ,
daß sich der Schauspieler verwandle . Ein Künst-
ler , der — wie die Else Lehmann — die Rollen
erlebt , trägt sich selbst hinein in den neuen
Menschen und verleugnet sich nicht. Täte er' s , er
verleugnete die Seele der Rolle , die seine eigene
Seele geworden ist. Der unklug gescholtene Na-
turaliSmus hat der Schauspielerei eine neue Lehre
gegeben, indem er das Sein für den Schein
setzte.

Die Kunst der Elfe Lehmann ist demokratisch.
Ist Volkstum . Ist allgemein menschliß Und
reicht bis zum tiefen Grund des Menschlichen.
Ein einziges Wort , ein wilder Schrei , ein seelen-
voller Blick, ein Zittern der Mienen kann alle
Tiefen öffnen . Mit dem geringsten Aufwand
äußerer Mittel , auf die theatralischen Stützen der
Illusion verzichtend, ganz nur auf sich selbst ge-
stellt, gibt diese Künstlerin nicht den farbigen Ab¬
glanz des Lebens , aber das Leben selbst.

Erstes Blatt .
Zehntausende von Pud der kostbarsten Le¬
bensmittel gingen auf diese Weise verloren .

Auch die andern, Redner kritisierten scharf die
völlige Unfähigkeit der Regierung in der Verpro-
viautierung des Landes . Einen besonderen Ein-
druck aber machte die Erklärung des Sozialdemo-
traten Skobeleff , daß auch die Armee un -
terernährt werde , wobei er sich auf ei?« Reihe
von Soldatenbriefen berufen konnte .

Angesichts des düsteren Bildes , das sich aus der
Debatte entrollte , hat die Duma die Gesetzesvorlage
über die Einführung von drei fleischlosen
T a g e n in der Woche für ungenügend gefunden und
die Kommission beauftragt , scharfe Maßnah ?
men auszuarbeiten . In politischer Hinsicht aber
wurde das Ziel der Opposition vollständig erreicht ,
da die Debatte des „ großen Tages " grelle? Licht auf
die birreaukratische Mißwirtschast warf und die Not-
Ivendigkeit der von der Reaktion bedrohten gesell-
schaftlichen Organisationen den breitesten Schichten
der Bevölkerung klar machte . (Zenf . Khe .)

*

Landung eines italienischen Flugzeugs in Engadin.
(Eigener Bericht .)

r. Bon der schweizerischen Grenze , 25. Juni .
Am Freitag vormittag landete ein italienisches
Flugzeug bei Sils Maria im Oberengadin . In -
fassen waren ein Hauptmann und ein Wachtmei-
ster. Das Flugzeug stammt aus Brescia . Wie
das Pressebüro des schweizerischen Armeestabs
mitteilt , hatte es den Befehl , dte österreichischen
Stellungen am Stilffer -Joch zu photographieren .
Dabei geriet es in einen Schneesturm und verlor
die Orientierung . Da das Benzin anfing , aus -
zugehen , landete das Flugzeug bei Sils Maria .
Die Italiener glaubten auf österreichischem Ge -
biet zu sein und bemerkten ihren Irrtum erst bei
der Landung . Während sie wieder auffteigen
wollten , erschien ein Offizier einer schweizerischen
Gebirgsbatterie und verhaftete die Flieger . Sie
wurden interniert und der Apparat in Vermag
rung genommen . (Zeus . Khe.)

Entenk -Geld für Griechenland .
Athen , 2« . Juni . (Meldung der Agence Ha-

vas .) Um dringenden Bedürfiiissen bis zur Zeit
der Wahlen abzuhelfen , hat die Entente darin
eingewilligt , Griechenland eine neue Teil -
fumme der Anleihe vorzuschießen , über die
man jüngst verhandelt hatte . (W.B .)

Der bulgarische Bericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Sofia , 26. Juni . Der Generalstab teilt mit :
Die Lage auf dem mazedonischen Kriegsschauplatz
ist unverändert . Es kam zu kleineren Ge -
fechten zwischen Patrouillen an der ganzen
Front . Im Wardar - Abschnitt das gewöhn -
liche Artilleriefeuer . Zwischen den Ortschaften
P e t k e und P a l m i s ch zersprengte unsere Ar -
tillerie ein feindliches Bataillon . Feindliche Flug -
zeuge warfen auf die Felder im Mesta - Tale
und zwischen PortolagoS und Tapabfik
erfolglos Brandbomben . (W .B .)

Der kSttische Bericht.
Ztevc türkische Erfolge w Persieu und

im Kaukasus .
(Eigener Drahtbcricht .)

Konstautinopel , 26. Juni . Das Hauptquartier
teilt unterm 25. mit : An der Jrakfront nichts
von Bedeutung .

In Südpersie » griffen russische Truppen
aller Waffengattungen im Schutze ihrer befestig¬
ten Stellungen am 23. Juni unsere östlich Ser -
v e l im Kampfe begriffenen Abteilungen an . Der
Kampf dauerte bis zum Abend . Die Russen kehrten
schließlich unverrichteter Dinge in ihre
Stellung zurück, nachdem sie beträchtliche
Verluste erlitten hatten . Eine überflügelnde
russische Kolonne suchte getrennt unsere Truppen
in dieser Gegend zum umfassen, wurde jedoch nach
einem Gegenangriff gezwungen , dorthin zurück-
zukehren , woher sie gekommen waren . Unsere

vom Frankfurter Neuen Thealer.
Die kleine Frankfurter Privatbühue , das

Neue Theater , die als Unterhaltungsbühne
gegründet und zunächst fast ausschließlich auch als
solche geführt wurde , hat im Laufe der Jahre und
nach einem äußerst flachen Spielplan im ersten
Kriegsjahr , nun wieder besonders in der vergau -
genen Spielzeit , manchen geschickten Vorstoß in
literarisches Gebiet unternommen , der das
schmucke kleine Theater zu einer durchaus nicht
zu unterschätzenden Konkurrenz des städtischen
Schauspielhauses sich hat auswachsen lassen. Auf -
führungen dieses Jahres wie die von Nathan -
sens „Doktor Wahl "

, oder eines angeblich von
dem feinen dänischen Romancier .Henrik Pon -
t o p p i d a n , in Wirklichkeit von dem Schauspie -
ler Bergström herrühreirden grobschlächtig-kino--
haften , aber theatralisch im Stile Sardous wirk-
samen Schauspiels „T h o r a v a n D e k e n"

, und
zuletzt die Neueinstudierung von Strindbergs
,^ ronbraut " waren von einer Abrundung
des Ensembles , wie sie nur von den paar füh¬
renden modernen Schauspielhäusern heute erreicht
wird . Und wenn bei der .^ ronbraut " auch das
innere wie das äußere Bild in weitgehendem
Maße durch die vielgerühmte Berliner Jnszenie -
rung am Theater in der Königgrätzerstraße vor -
gezeichnet gewesen sein mag , so bleibt neben aus -
gezeichneten Einzelleistungen wie der geisterhast
schaurigen Hebamme des Herrn Graetz und der
Kronbraut der Leiko als eigenes Verdienst des
tüchtigen Mitdirektors und Oberregisseurs der
Bühne , Arthur Hellmer , immer noch die be-
trächtliche Fähigkeit , mit einer einzigen ( aller -
Vings krassen) Ausnahme dem ganzen Spiel die
Stimmung und Rhythmik des Gespenftermärchen ?
eindringlichst aufgeprägt zu haben .

Zudem besitzt das Neue Theate »- zarzeit d&
beiden interessantesten Schauspieler Frankfurts ,
wahrscheinlich sogar Südwestdeutschlands , EugeS
K l ö p s e r , einen an Jahren jungen Charakter ^
darsteller gereifter Männer , dessen Kunst etw >̂

Bekennerisches wie die Friedrich Kayßlers W-
iaus einer gänzlich belanglosen Aufführung von
Ibsens „Nordischer Heerfahrt " am Wiesbadener
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Nr . 4 (2150 Gramm) 350 Mk, , d . h . 163 Mk . fftt
das Kilogramm zu zahlen hat . Er schreibt:

Zur Herstellung von Limonaden habe ich bisher
für über 4V 000 Mk . Saccharin bezogen. Nu«
können Sie ausrechnen , welch enormen Verdienst
das Reich daran hat , und durch diesen hohen Er -
stehungSpreis bin ich leider gezwungen , meiner
Kundschaft dementsprechend den daraus hergestell-
ten Frucht - Sirup -Ersatz zu berechnen . Der Süß »
stoffpreis ist also gleich Zucker Basis Magdeburg
gesetzt worden , und während dem Staate an Zuk -
kersteuer für 100 Ko. 14 Mk . , also für 750 Kilogr .
103 Mk . entgehen , hält man es in Berlin für not -
wendig , einen weiteren Zoll von 185 Mk . für
eine Packung von etwa 2 Kilogramm zu erheben .
Zudem ist der Herstellungspreis des Süßstoffes
mit 25 Mk . sehr hoch gegriffen . Die - 350fache
Qualität lieferte die Saccharinfabrik schon zu 17
Mark das Kilo ins Ausland . Anscheinend soll
durch die Apotheken , die den Süßstoff ebenfalls
zu 163 Mk . erhalten werden , der Verkaufspreis
für den privaten Gebrauch auf 200 Mk. gefegt
werden .

Bei dieser Gelegenheit sei auf Grund einer aus
Kreisen der Apotheker im Drogengewerbe
an die „Frkf . Ztg .

" gerichteten Zuschrift darauf
hingewiesen , daß der „Verband selbständiger Apo-
theker im Drogenfach " seit Jahren um die Frei -
gäbe des Verkaufs von Saccharin für diese Be -
triebe erfolglos kämpft . Da die ganz kleinen
Packungen von den Apothekern auch bisher schon
jedermann verabfolgt werden dürften , medizinal -
polizeiliche Bedenken hierbei also nicht bestehen,
so ist nicht recht einzusehen , warum die genannten
Drogerien von dem Verkauf ausgeschlossen sein
sollen.

lüdlich dieser Gegend operierenden Truppen
nähern sich der Umgebung von Ghilon . Die
Russen wickien dem Kampfe aus und räumten die
erwähnte Ortschaft. Sie zogen sich in nord -
östlicher Richtung zurück . Unsere auf
Sinah vormarschierenden Truppen begegneten
einem russischen Reiterregiment , schlugen es
und fügten ihm große Verl » ste an Toten
und Verwundeten zu . Auf der Verfolgung des
Feindes nähern sie sich S i n a h.

Kaukasusfront : Auf dem rechten Flügel
und in der Mitte unbedeutende örtliche Feuer -
kämpfe , auf dem linken Flügel nördlich des
T s ch o r o k richten wir die den Russen genom¬
menen Stellungen wieder gegen den Feind her.
An anderen Stellen verfolgen unsere Ab -
teilungen alle feindlichen Truppen , die
von dieser Front nach der Küste fliehen . Sie
nehmen die zersprengten Feinde in kleineren
Truppen gefangen. So nahm eine unserer vor-
gehenden Truppen 33 Soldaten vom lg . turke-
stanischen Regiment gefangen.

Ein am 24. Juni Ari - Burnu Werfliegnv -
des Flugzeug wurde durch den Angriff eineS ihm
entgegengeschickten türkischen Flugzeuges gezwun¬
gen , in der Richtung auf Embros zu fliehen»
Ein die Insel Keusten überfliegendes Flugzeug
warf wirkungslos auf die Umgebung BorÄen ,
aber es wurde durch das Feuer unserer Abwehr-
geschütze gezwungen , nach Mytilene zu fliehen .
Sonst nichts von Bedeutung . ( W .B .)

Der Konflikt Mischen den Vereinigten
Staaken und Mexiko.

Amerikanische Note an Mexiko .
Washington , 25. Juni . (Reuter .) Nach einer

Unterredung zwischen Wilson und L an sing ,
die gestern stattfand , wurde eine Note an Me -
x i I o gerichtet, in der die sofortige E n t l a f«
sung der bei Carrizal gefangenen
amerikanischen Reiter verlangt , und ge-
sagt wird , daß die Vereinigten Staaten eine b a l-
dige Erklärung Mexikos darüber ver-
langen , welchen Weg es in Zukunft einzuschlagen
gedenkt . Ferner wird in der Note gesagt, daß
die Bereinigten Staaten den Befehl an die mexi-
lanischen Soldaten , den Amerikanern das Vor -
rücken in irgend einer anderen als nördlichen
Richtung zu verwehren , nur als Eingeständnis
einer vorsätzlichen feindlichen Hal -
t n n g gegen die jetzt in Mexiko befindlichen ame-
rikanischen Truppen betrachten können , zumal die
Mexikaner die amerikanischen Reiter ohne Her -
aussorderung anzugreifen beabsichtigen, wenn sie
in Verfolgung der Absichten, derentwegen sie ab-
gesandt worden sind , sich vorwärts bewegen , um ,
obwohl damit nur der mexikanischen Regierung
geholfen werden sollte, sich und die Vereinigten
Staaten vor unverantwortlichen Banden von
Rebellen zu beschützen . ( W.B .)

Die amerikanischen Vrösidenlschaslswahlen .
Roosevelt gegen Wilson.

Amsterdam , 2g. Juni . Einem hiesigen Blatt
zufolge , erfahrt die „Times " aus Neuyork vom
25. Juni . Roosevelt werde morgen einen
Brief veröffentlichen , in dem er eS ablehnt , in die
PräsidentschaftSkandidatur der Fortschrittspartei
einzuwilligen und in dem er die Mitglieder der
Partei auffordert , für Hughes zu stimmen .
Roosevelt ist davon überzeugt , daß eine Nieder »
läge Wilsons im Interesse des Landes gele-
gen wäre . Die Mehrzahl der Fortschrittler wirb
dem Rate Roosevelts Folge leisten . ( W.B .)

Der Seekrieg .
(Eigener Drahtbericht .)

Kopenhagen , 20. Juni . „Politiken " meldet aus
Halmstad : Ein deutsches Wafserflug -
zeug hielt vorgestern nachmittag über der L o -
Holmsbucht einen englischen Dampfer
an mit der Aufforderung ihm südwestlich zu fol-
gen . Der Kapitän , der wußte , daß er sich auf
schwedischem Gebiet befand , verweigerte
dies . Im selben Augenblick tauchte ein schwedi -

sches Torpedoboot auf , daS dem Flieger bedeutete ,
sie befänden sich über schwedischem Gebiet , worauf
dieses südwärts flog . (W .B .)

Ein deutscher Dampfer vor Vatavia .
Amsterdam , 26. Juni Das „Handelsblad " ent -

nimmt der „Strait Times " folgenden Bericht ,
der von den Militärbehörden in Singapore
herrührt : Ein Dampser von ungefähr 4000
Tonnen kam am 14. Mai vor B a t a v i a an und
hißte , als er auf der Reise von Tandjont -
Priok die Anker fallen ließ , die deutsche
Handelsflagge . ES stellte sich heraus , daß
die Offiziere Deutsche waren . Der
Dampfer war mit den Farben der britifch-indi -
scheu Dampfschiffahrtsgesellschaft angestrichen und
von englischem Geschützfeuer beschädigt . ES ist
ein deutsches Schiff , das aus irgend einem
fremden Hasen , wo es Zuflucht gefunden hatte ,
geflüchtet war . (W .B .)

Zur Versenkung des italienischen Hilfskreuzers
„Tito dl ZNeffino" und des Zerstörers „Fourche " .

Paris , 25. Juni . (Agence Havas .) Am 23.
Juni morgens ist der italienische H i l f 8 «
kreuzer „Cito di Messino " von einem
Unterseeboot im Kanal von Otrauto ver -
senkt worden . Der ihn begleitende Zerstörer
„Fou rche "

, griff das Unterseeboot , welches ver -
schwand, an . Bald darauf wurde „Fourche "
selbst an der gleichen Stelle torpediert und
versank . Fast die ganze Besatzung wurde ge-
rettet . (W .B ^

Letzte AechrWen.
Der Lall Kapp .

(Eigener Drahtbericht .)
f. KSlu , 26. Juni . Die ,Löln . Ztg ." meldet aus

Königsberg : Bei den Erörterungen über die An-
griffe des Generallaudschaftsdirektors Kapp ge-
gen d:n Reichskanzler wurde in verschiedenen Zei -
tun gen die Auffassung ausgesprochen., daß ihm ir-
gend welche nachteilige Folgen für seine Stellung
als Generallandschaftsdirektor nicht entstehen
könnten , da der Generallandschaftsdirektor kein
unmittelbarer Staatsbeamter sei und daher nicht
diszipliniert werden könne. Diese Annahme
war nur zum Teil richtig. Tatsächlich ist der Ge-
nerallandschastsdirektor Beamter der Landschaft
der Provinz , die ihn jeweils auf eine Reihe von
Jahren wählt . Als solcher hat er der Regierung
und den staatlichen Provinzbehörden gegenüber
eine durchaus unabhängige Stellung , aber es be-
darf nach der Wahl der Bestätigung der Regierung .
Nun ist die letzte Amtsperiode Kapps jetzt
gerade abgelaufen und die Generalland -
schaff hat ihn wiederum auf 6 Jahre zum Gene-
rallandschaftsdirektor gewählt . Aber die B e st ä -
tigung durch die Regierung war noch
nicht erfolgt und ist daher Kapp zum Ver -
hängnis geworden . Die Regierung hat ihm, wie
wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , die Be -
stätigung der Wahl abgelehnt .

V. Königsberg , 26. Juni . fEig . Drahtbericht .)
Nach einer Veröffentlichung , mit der sich der bis -
herige Generallandschaftsdirektor Kapp von der
ostpreußifchen Landschaft verabschiedet, ist seiner
im März erfolgten Wiederwahl von dem im
Kriege hierfür zuständigen Staatsministerinm
unter dem 22. Juni die Bestätigung ver -
sagt wm 'den.

Aus der Sozialdemokratie.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 26. Juni . Nach dem „Vorwärts "
stimmte die gestrige Generalversammlung deS
Verbandes der sozialdemokratischen Wahlvereine
von Berlin einer Resolution zu , die erklärt ,
daß der neugewählte Vor st and Groß -
Berlins auch als geschästssührender Ausschuß
der preußischen Landeskommission zu
fungieren habe . Nachdem soeben aber die Lan -
deskommission beschlossen hat , daß die gegen -

wärtige Leitung der preußischen LandeS-
kommission bis zum nächsten preußischen Partei
tag im Amte bleiben soll , ist es sonach zu einem
offenenKonfliktinnerhalbderpreu .
ßifchen Sozialdemokratie gekommen.

Saccharinsreigabe und Saccharin-
Höchstpreis .

Wie schon kurz mitgeteilt worden ist . wird durch
eine Verordnung vom 20. d. Mts . die Reichszucker--
stelle ermächtigt, in Fällen dringenden Bedarfs an
Kommun alv erbänd e Süßstoff nach Maß¬
gabe der verfügbaren Bestände zu überweisen .
Diese haben den Bezug und Verbrauch von Süß -
stosf in ihren Bezirken nach neuen Anweisungen
der ReichSzuckerstelle zu regeln , wobei über die
Freigabe zu gewerblichen Zwecken hinaus auch
Private die Möglichkeit des Gebrauchs von
Saccharin erhalten sollen » Ueber die Frage der
Dringlichkeit des Bedarfs ist kein Wort zu ver-
ltereit ; die Zuckerknappheit spricht beredt genug.
Ueber die Preisfestsetzung für dos an den Privat -
verbrauch zu verabfolgende Saccharin scheint noch
keine Entschließung vorzuliegen . Daß sie nicht in
der neulich genannten Höhe erfolgen kann und
darf , darüber sollte auch an den Stellen , die sich
für die möglichste Hochhaltung glaubten einsetzen
zu sollen , kein Zweifel mehr bestehen. In ge -
schickter Weise ist vor wenigen Tagen in einem von
einem Berliner Blatte veröffentlichten Artikel
über das Saccharinproblem versucht worden ,
die in Ausficht genommenen sehr hohen Preise
als etivas nahezu Selbstverständliches hinzustel -
len . Es heißt da , daß die Saccharinfabriken mit
einer gewissen Quote am Gewinn beteiligt seien ,
daß der Hauptteil des Gewinnes aber auf dem
Wege über die Kriegschemikaliew-Gesellschaft und
die Z . E . G . der Reichskasse zugute komme und
daß die den Saccharinverbrauchern gestellten
Preise den Zuckerpreisen angepaßt seien ,
nicht so sehr , um den Gewinn der Kriegsgesell-
schaffen zu erhöhen , sondern um die Verbraucher ,
die ihr mit Saccharin hergestelltes Produkt nicht
wesentlich billiger verkaufen werden , keinen unge-
rechtfertigten Gewinn erzielen zu lassen ." Eine
Logik , mit der sich die künstliche Verteuerung auch
jedes anderen Fabrikationsmittels begründen
ließe ! Schließlich sind aber doch für die Festsetzung
des Verkaufspreises einer Ware ihre Herstellungs -
kosten in der Regel daS Entscheidend« . Man ver¬
nimmt aus dem Artikel weiter , angesichts der in
Aussicht genommenen Preisfestsetzung „dürfte die
Freigabe des Saccharins keinem weiteren - Wi -
derstand in den Kreisen der Zuckerindu -
st r i e begegnen , auch dann nicht, wenn man später
und namentlich in normalen Zeiten , wenn Zucker
wieder reichlicher zur Verfügung stehen wird ,
Saccharin für gewisse Zwecke beibehalten wird ,
nämlich überall da , wo Zucker nicht al-s Nahrungs -
mittel , sondern lediglich als Süßstoff in Betracht
kommen soll". Mit diesem Zugeständnis wird uu -
sere neulich ausgesprochene Vermutung , daß bei
d ?r künstlichen Angleichung des Saccharinpreises
an den Znckerpreis nicht zuletzt Rücksichten auf die
Zuckererzeuger wohl mitgesprochen haben dürsten ,
bestätigt, Rücksichten ^ die in dieser Zeit wahrlich
schweren Kampfes auch für die Verbraucher , durch -
aus nicht am Platze sind .

Daß der scharfe Protest , den wir gegen die Fest-
setzung eines Saccharinpreises von 200 Mk . für
das Kilogramm erhoben haben , draußen in der
Bevölkerung durchaus gebilligt wird , zeigen die
ausnahmslos zustimmenden Zuschriften , die wir
erhalten haben . Einer von ihnen verweist dar -
auf , daß vor dem Jahre 1902 , also vor Jnkrafttre -
ten des Saccharinverbots , Saccharin für AuS-
fuhrzwecke in Deutschland und der Schweiz von
den Fabriken für 6.75 bis 7.50 Mk . das Kilo -
gramm geliefert wurde,' ein Verkaufspreis von
100 Mk . — dies unter Zugrundelegung einer an -
gemessenen Verbrauchssteuer an daS Reich — für
das Kilogramm sei wohl völlig ausreichend . Ein
Großabnehmer einer westdeutschen Industriestadt
schreibt der „Frkf . Ztg .

"
, der wir diese Aussüh -

rungen entnehmen , daß er für Süßstoffpackung

personalnerSndervvgen im Bereiche des
14. Armeekorps.

Ernennungen , Beförderungen nnd Versetzungen.
Befördert : zu Leutnants d . Reserve : * Grimm

( Perleberg ) , 5Gieser ( Mannheim ) , 5Speth (II
Trier ), Vizefeldw . im Res.-Jns .-Regt . Nr . 240 : zu
Leutnants , vorläufig ohne Patent : H-Deis ,* Timm , Fähnriche im Feldart .-Regt . Nr . 30 ;
zum Leutnant der Reserve : ^ Ackermann , Vize-
feldwebel (Karlsruhe ) im Leib-Gren .-Regt . Nr .
109, dieses Regts ., 5Nadolny ( Lörrach ) , * For -
st er (Offenburg ) , Lts . d . Ref . d . Feldart .-Regts .
Nr . 66, als Lts . unter Vorbehalt d . späteren Fest-
setzung d . Patents in diesem Regt , angestellt,- zu
Leutnants d . Reserve : die Vizefeldwebel : -»-Hin¬
ger (Stockach) , 5Kistner (Offenburg ) im Res.»
Jnf . - Regt . Nr . 24g, 5Bilfinger (Gmünd ) bei d.
Schweren 15-Ztm .-Kanonen -Batt . 7, d . Fußart .-
Regts . Nr . 14.

Im Sanitätskorps .
Befördert : zu Stabsärzten : die Oberärzte der

Reserve : Dr . 4-Gehring (Karlsruhe ) b. Ers .-Batl .
Res.-Jnf .-Regts . Nr . 109, Dr . ^ Wiener ( Mann -
heim ) bei d . Luftschiffer- Ers .-Abt . 4 ; zu Oberärz¬
ten die Assistenzärzte der Reserve : Dr . ^ Eckert
(Freiburg ) bei d . Schweren Iv-Ztm .-Kanonen -
Batt . Nr . 7, Dr . -»-Holthusen iHeidelberg ) b . Inf .-
Regt . Nr . 13« : zu Assistenzärzten der Reserve :
die Unterärzte : H-Hellbrügge (Heidelberg ) b. Ref.-
Lazarett Mannheim , H-Reiß (Heidelberg ) b . Pion, -
Batl . Nr . 14, 5Klaser (Heidelberg ) b. I. Batl .
Jnf . - RegtS . Nr . 98.

Auskunftei üü
500 Geschäftsstellen

Qarantiedepöt Mark 300 000.
Einzel - und AbonnementsauskUnfte

für jedermann.
Friedrichsplatz 2 . Tel . 455 .

Hoftheater ragte kürzlich Klöpfer mit einer stili -
stisch vorbildlich schönen Darstellung des alten
Oernuls wie ein Gast aus einer anderen Welt
heraus ! und M a r i j a L e i k o. In „Thora van
Deken " hat nicht der Berliner Gast , dem zuliebe
das Stück wohl als Uraufführung angenommen
worden war , Rosa Bertens , sondern Bit vorläu¬
fig , aber vielleicht nicht mehr lange uuberühmte
Leiko den relativ großen Erfolg des Abends ent -
schieden . In dieser jungen lettischen Frau steht
das dunkle Organ und sein trotzig leidenschast-
licher, wie im Schmerz bebender Ton in ganz
eigenartigem Gegensatz zu der sahlblonden , ger-
manisch statuarischen Erscheinung . Es ist vielleicht
der besonderste Reiz dieser mit allen Fibern vi-
brierenden Künstlerin , daß Lie Natur stärker in
ihr ist als die Kunst , sie zu dämmen und zu len-
ken .

Bei einem (inoffiziellen ) Gastspiel im H e i d e U
berger Stadttheater , das am Mittwoch
Mitglieder des Neuen Theaters vor einem sehr
großen Auditorium veranstalteten , sind bei einem
Schnitzler - Abend diese Frankfurter Ein -
drücke der vergangenen Spielzeit wenigstens in
der Aufführung der „Gefährtin " angenehm
ergänzt worden . In der Darstellung von K l ö-
p f e r als Professor Pilgram und der Leiko als
seiner Freundin (die in einer passiven, auf eine
lange Strecke zum Schweigen verurteilten Figur
viel menschliche Kultur offenbaren kann ) , ging
nicht die feinste Schwingung des ungemein dis -
stzilen Dialogs verloren . In „P a r a c e l s u s"
spielten die beiden Darsteller Medium und Hyp-
notisenr . Klöpsers Literat Gilbert endlich in der
( leider sonst allzuflüchtig vorbereitet gewesenen)
, .L i t e r a t u r " war nur ein Versuch auf frem -
dem Boden , aber er gelang . Er machte ein galli -
ges und wie seine Haarborsten stachliches Jndi -
vidnum daraus . Dr . Ernst Leopold Stahl .

Thealer nnd Musik.
Großherzogliches Hoftheater .

Vom Büro wird uns geschrieben :
Mit Schluß der Spielzeit werden die Damen

Beatrice Lauer - Kottlar und Gisella

Obardy - Tercs , sowie Herr HanH S i e w e r t
aus dem Verbände unserer Oper ausscheiden.
Kammersängerin Frmi Lauer -Kottlar wird noch
Gelegenheit haben , am Sonntag , den 2. Juli als
„Leonore "

(Fidelio ) , am Donnerstag , den 6. Juli
als „Leonore "

(Troubadour ) und in dem am
Sonntag , den 9. Juli stattfindenden Konzerte
aufzutreten . Frau Obardy - Tercs wird am
Samstag , den 1. Juli noch einmal die Partie der
„Carmen " durchführen . Herr Siewert , der am
gleichen Tage den „Don Jofs " singt , wird am
5. Juli im „Nachtlager" und am 6. Juli in „Trou -
badour "

(Manrico ) auftreten .
Dresdener Hoftheater .

( Von unserem Mitarbeiter .)
Die Dresdener Oper hat nun

auc h ihre Pforten geschlossen . Den
außerordentlichen Schwierigkeiten der gegenwär -
tigen Lage zum Trotz hat sie eine Arbeitsleistung
vollbracht , die der im Frieden kaum nachsteht.Drei Uraufführungen wurden gegeben :
d Alberts „Die Toten Augen "

, Kaskels „ <̂ mie-
bin von Kent " nnd Brandt -Buys „Schneider von
Schönau "

. Von den zahlreichen Neu ein stu -
dierungen feien die neue „Salome "

, die
Strauß für Eva von der Osten zurechtkompouiert
hat , und Goldmarks „Königin von Saba " er-
mahnt . Für die kommende Spielzeit sind vor -
läufig in Aussicht genommen zwei Werke von
Korngold , „Violanta "

, sowie der „Ring des Poly -
. zwei von Klenau , „Sulamith " und „Klein

Idas Blumen , ferner „Der Vagabund und die
Prinzessin von Poldini , „Rahab " vom Inten -
danten der Münchner Hoftheater , Frhrn . v . Fran -
kenstem , sowie Pfitzners „Armer Heinrich ". Das
kgl . « cliaufvielhaus kündigt an Urauffüh -
rungen an : Karl Hauptmanns „Rebhühner "

, OttoErlers „Engel aus Engelland "
. Paul H. Hart -

wigs „Sied der Königin "
, Hans Müllers „Kö-

*Pße - Ukit der Wiener Hofburg , und
Jakob M . -yerkats „Weiße Frau ". Nach dem
Weggang Geheimrats Zeiß ' wird nunmehr der
Intendant Graf Seebach die künstlerische Lei-
tung des Schauspielhauses selbst in die Hand neh -
men , ähnlich wie er sich 1900 nach dem Abgangdes gleichfalls als Intendant nach Frankfurt be-

rufenen Jensen in der Oper beholsen hatte . Dr .
W o l f f ist zunächst nur als 1 . Dramaturg zur
literarischen Mitarbeit nach Dresden berufen
worden , während Zeiß bekanntlich im Laufe fei-
ner Tätigkeit zum künstlerischen Leiter ernannt
worden war . F . S .

Gustav Mahlers Neunte Symphonie , „Das
Lied von der Erde" fand kürzlich in Stock -
Holm vor zahlreichen , andächtig lauschenden Zu -
Hörern , unter denen sich auch der König und der
königliche Hos befanden , eine begeisterte Auf -
nähme . Die beiden Solostimmen des Werks wa-
ren durch zwei in Deutschland bestens bekannte
Künstler besetzt , die Altpartie durch Frau Ca -
hier , die sie schon 1911 bot der Erstaufführung
in München gesungen hat , und die Tenorpartie
durch Herrn Georg Meader von der Stuttgar -
ter Königlichen Hofoper . Beide ernteten reichen
Beifall . Die Kritik rühmt einstimmig bei Herrn
Meader , dem sicherlich noch eine große Zukunft
bevorstehe , besonders seine weiche , geschmeidige
Stimme und seine hervorragende , edle Vortrags -
kunst.

Knust und Wissenschaft.
Zum Tode von Prof . August Fink in Mönche«

wird uns von unserem dortigen Mitarbeiter noch
geschrieben: Mit Fink , der ein Alter von 70 Iah -
ren erreichte, ist der letzte Landschafter der Lier»
schule aus dem Leben geschieden . Die Herbst - und
Winterlandschaften Finks sind erfüllt von Stim -
mung . Man fühlt vor seinen Bildern , daß der
Künstler die Natur in innigstem Erleben erfaßte .
Mit besonderer Vorliebe malte Fink den Winter
in allen Erscheinungsformen . Die meisten Mo-
ttve entnahm er dem Flachland und Alpeuvor -
land , doch hat er auch das bayrische Gebirge gerne
gemalt . Zwei Werke „Wintermorgen im Ge-
birge " nnd „In den Jfarauen " sind von der
Neuen Pinakothek erworben worden . Fink , ein
geborener Münchner , war Ehrenmitglied der bay-
rischen Akademie der bildenden Künste . M .

Persoualien . Wie wir hören, ist zum Nachsol -
ger des Professors G . Preuß auf dem Lehrstuhl
der mittelalterlichen und neueren Geschichte in

Breslau Professor Dr . Robert Holtzmann
von der Universität Gießen in Aussicht ge-
nommen . — Ernannt wurde der o . Professor Dr .
Erich B e ch e r in M ü n st e r i . W. vom 1 . Okto-
ber d. I . an zum ordentlichen Professor der Phi -
lofophie , sowie zum Vorstände des psychologischen
Instituts und Mitvorstandc des philosophischen
Seminars an der Universität München . — Aus
Straßburg wird uns berichtet : Professor Dr .
Franz K ü l b s , Privatdoqent und Assistenzarzt
an der ersten medizinischen Klinik in Berlin ,
ist zum außerordentlichen Professor und Direktor
der medizinischen Poliklinik in Straßburg i.
Elf . ernannt worden . Er tritt dort an Stelle von
Professor Erich Meyer , der als Nachfolger Wencke -
bachs Ordinarius und Direktor der medizinischen
Klinik wurde .

Literatur.
Die Welt -Literatur. Die besten Romane und

Novellen aller Zeiten und Völker . Jeden Sams -
tag ein Werk . 10 Pfennig die Nummer , viertelt .
1,20 Mark . 1916 . Nr . 25. Sldalbert Stifter :
Der W a ldst e ig . — Nr . 26 : Gottfried Ke l -
ler : Romeo und Julia auf dem Dorfe .
— Verlag „Die Welt -Literatur "

, Walther C . F .
Hirth , München .

Signale für die musikalische Welt. Begründet
von Barthold Senff , Herausgeber und CHefredak --
teur August Spanuth . 74. Jahrgang , Nr . 24/
25 . Diese Doppelnummer ist Max Neger ge-
widmet . Das interessante Heft enthält u . a. fol-
gende Beitrüge : Max Reger und sein Werk . Von
August S p a n u t h. — Max Reger als Orgel -
und Klavierkomponist , mit einem Anhang über
seine Kammermusik . Bon Professor Walter
Petzet . — Ueber Negers Orchesterwerke . Von
Max Fiedler . — Der Künstler und das Publi -
kum. Glossen zum Fall Reger . Von Dr . Ferd .
Scherter . — Abbildung : Max Reger auf dem
Totenbett . — Faksimile : Ein Originalentwurf
Ziegers nnd die Reinschrift . — Die „Signale für
die musikalische Welt " erscheinen jeden Mittwoch .
Jährlich 9 Mark , Einzelnummer 80 Pfennig . Ver -
lag Berlin W 85, Potsdamerstraße 128.
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tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Japan verdrängt England anf den
Philippinen .

Der Kaiserliche Konsul in Manila berichtet : Das
Jahr 1915 bedeutet eine Zeit wirtschaftlichen Nie¬
derganges für die Philippinen . Die Hauptursache
der allgemeinen geschäftlichen Verzagtheit bestand
in der völligen Ungewißheit über die politische Zu¬
kunft der Philippinen . Die drohende Entscheidung
des Kongresses in Washington , die Verwaltung der
Inselgruppe gänzlich den Eingeborenen zu über¬
lassen , stand jeder Ausbreitung europäischer und
amerikanischer Unternehmungen im Wege. Dage-
gtn zeigte sich am Jahresende eine gewisse Nei¬
gung japanischer Kapitalisten , in Pflanzungen und
anderen Betrieben auf den verschiedenen Inseln
des Archipels Geld anzulegen. Beachtenswert für
die Handelsbeziehungen Deutschlands mit den
Philippinen ist der Umstand , daß die japanische
Ware zusehends die europäische aus dem Markte
drängt . Japan hat mit dem Werte seiner Einfuhr
in die Philippinen im Jahre 1915 zum ersten Male
alle europäischen Länder überflügelt . Im Jahre
1914 war ihm Großbritannien noch um etwa 2 Mil¬
lionen Pesos überlegen . Bis zum Jahre 1909 stand
Japan noch hinter Deutschland zurück ; es nahm da¬
mals noch die siebente Stelle unter den nach den
Philippinen einführenden Ländern ein, während es
1915 nur noch von den durch Zollfreiheit begün¬
stigten Vereinigten Staaten von Amerika und dem
ausschließlich Reis liefernden französischen Ost¬

indien übertroffen wurde . Auch in der Fracht¬
beförderung nach und von den Philippinnen hat
Japan einen äußerst bedeutenden Aufschwung ge¬
nommen. Es hat darin sogar die amerikanische
Schiffahrt überflügelt , und seine Flagge steht im
Jahre 1915 mit 15 v . H . des gesamten Warenaus¬
tausches mit den Philippinen an zweiter Stelle und
nur noch hinter der britischen Flagge zurück , die
vorläufig noch 68 v. H . der Frachten beför¬
derte . -» .

Der Karlsruher Rheinhafen .
Die erfreuliche Entwicklung des Hafenunterneh¬

mens hält auch im Jahre 1916 an . Im laufenden
Jahre sind bis jetzt an 6 Hafenfirmen weitere 5347
Quadratmeter und an neuhinzugekommene Firmen
3 Plätze von zusammen 14 996 Quadratmeter gegen
eine Jahresmiete von insgesamt 10 654 Mark ver¬
mietet und 4500 Quadratmeter zum Preise von
49 500 Mark verkauft worden . In den ersten vier
Monaten 1916 beträgt der Schiffsgüterverkehr
474 434 t (im gleichen Zeitraum 1915 nur 357 656 t ),
er ist somit um 116 778 t = rund 32 Prozent ge¬
stiegen.

Börsen - nnd Finanzmeldnngen .
Berliner Börse.

Berlin, 26. Juni . Die Geschäftsstille im Börsen¬
verkehr hielt unverändert an. Die Tendenz war
fest , wobei einzelne Rüstungs- und Montanwerte
bevorzugt waren und zum Teil Kursbesserungen
aufweisen konnten . Der Anleihemarkt zeigte nach
wie vor recht gut behauptetes Aussehen . Geld
blieb flüssig. (W .B.)

*
Berlin, 26. Juni . (Devisenkurse .)
Neuyork Geld 51734 Brief 519
Holland Geld 224 % Brief 225 ^

Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr .-Ungarn
Rumänien
Bulgarien

Geld 158K
Geld 158%
Geld 158 -K
Geld 1027/s
Geld 69.60
Geld 86%
Geld 79

Brief 159%
Brief 159%
Brief 159%
Brief 103%
Brief 69.70
Brief 865/s
Brief 80

(W.B.)

Industrien.
Rheinmühlenwerke , Mannheim. In den Räumen

der Rheinischen Kreditbank fand gestern unter dem
Vorsitz von Geheimrat Dr. B r o s i e n die Gene¬
ralversammlung statt . Es waren 8 Aktionäre mit
455 Stimmen vertreten . Die Dividende wurde
auf 12 Prozent festgesetzt . Die ausscheidenden Mit¬
glieder des Aufsichtsrats , Generaldirektor Jos .
Schayer und Direktor Philipp Trittler -München,
wurden durch Zuruf wiedergewählt . Von dem noch
übrigbleibenden Gewinn von 192 874 Mark wurden
50 000 Mark für Kriegsfürsorgezwecke abgesetzt
und der Rest zur Verfügung des Aufsichtsrates
vorgetragen . Die Generalversammlung beschloß
weiter die Erhöhung des z . Zt. Mark 500 000 betra¬
genden Grundkapitals auf Mark 1 000 000 . Die
Durchführung dieses Beschlusses wird der Ver¬
waltung überlassen . Die jungen Aktien werden
von einem Konsortium , bestehend aus der Pfälzi¬
schen Bank und der Rheinischen Creditbank , zu
118 Prozent übernommen . 250 000 Mark Aktien
müssen den alten Aktionären so angeboten wer¬
den , daß auf zwei alte eine neue Aktie zum Kurse
von 120 Prozent entfällt .

Kollmar & Jourdan A.-G., Uhrkettenfabrik ,
Pforzheim. In der Generalversammlung wurde der
Abschluß , insbesondere die Verteilung von 10 (i. V.
7 ) Prozent Dividende genehmigt. Zurzeit sei
das Unternehmen zum Teil auch mit Heeresauf¬
trägen beschäftigt .

Versicherungswesen .
Oberrheinische Versicherangs -Gesellschait . In

der Generalversammlung waren insgesamt 2998
Stimmen vertreten . Die Gewinn- und Verlustrech¬
nung nebst Bilanz wurde zum Beschluß erhoben
und auf Vorschlag des Aufsichtsrates die Vertei¬
lung von Mk. 375 000 als 30 Prozent Dividende
mit Mk. 75 pro Aktie genehmigt. Die ausscheiden¬
den Mitglieder des Aufsichtsrats wurden durch
Akklamation wiedergewählt .

Warenmarkt .
Mannheimer Produktenmarkt .

Mannheim . 26 . Juni .
Die Notierungen sind in Reichsmark . rege -\

Barzahlung per 100 kg , bahnfrei Mannheim .
53 .—

Bäckerprei9 frei
Haus f . Mannheim 40.30

Weizen -Auszugmehl OÖ

Weizen-Brotmehl 80 0(0
Roggenmehl , mind . 820/0

Stadt , festges .vom
Kommunalverbd . 37 .89

Versonalveröndecimgen .
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Grofch.

Hauses, der Justiz und des Auswärtigen .
Beamteneigenschaft verliehen : den Maschinen -

schreiberinnen Auguste 5Gneblez bei der Staats -
anwaltschaft Offenburg , Elisabeth 5 Jäger beim
Amtsgericht Waldkirch und Mathilde ^ Bogel beim
Amtsgericht Achern.

Aus dem Bereiche des Grobh. Ministeriums
des Juueru .

— Großh. Verwaltungshof . —
Etatmäßig angestellt : der Wärter Valentin

ckSchremvP un>d der Wärter August ^ Fröhlich bei
der Heil - und Pflegeanstalt Jllenau .

Danksagung .
Für notleidende Hinterbliebene der Opfer des Flieger -

nngriffs sind mir folgende weitere Gaben zugegangen .-
Äon Bankdirektor Wilhelm Hoffurann 100 Jl , Frau

Ida Sjcffinarm Witwe 100 Jl , Kommerzienrat Fritz Ham¬
burger 1000 Jl , Anna und Jenny Weber in Homburg 30 Jl ,
A . Atabler Sohne 100 Jl , Bürgermeister Dr . Horstmann
20 Jl , Frau Kommerzienrat Müller 200 M , Herr und Frau
Rudolf Viefer 20 Jl , Frau Mrna Weng 100 Jl , Gesellschaft
Alemannia 100 Jl , Geheimer Justizrat Rietzer, Berlin . M.
d . R ., 100 Jl , Frau Therese Hennin« geb. v . Stern 1000 Jl ,
15. Buhlinger , Weinhandlung . 7 A , I . Liebmann 50 Jl ,
Stadtrechner Baumann 25 Jl , Kaufmann Arnold Fifchel
10 Jl , Staatsmiinfter Dr . Freiherr von Dusch 100 Jl , Luise
nnd Ida Wolf 10 Ji , Hauptmann Bahls 100 Jl , L . I . Ett»
liuger £>00 Jl , Prokurist Tally Reichenberger 10 Jl , Färbe -
reidesitzer Carl Timeus 25 Jl , M . Griesbach Witwe 20 M ,
Richard Freund 10 Jl , L . L . Stern >K Co . 100 Jl , Unteroffi¬
zier Wohlgemuth 100 Jl , Ungenannt 5 Jl , Bernhard Würz¬
burger 100 Jl .

Indem ich für diese Spenden herzlichst danke , bitte ich
um gütige Zuwendung weiterer Gaben , die auch die Stadt -
haiixttassc Ii (RathauK) entgegennimmt.

Karlsruhe , den 26. Juni 1016.
Der Oberbürgermeister.

^Verkäufe
Zwei schöne Plüschdiwans .kl .

Sofa , Tische , Schränke, Kom -
mode , Stühle ^ kompl . Betten ,
Kinderbett , Schreibtische bill.
zu verkaufen . An - u . Verkauf
schuster »Ludwig-Wihelmftr ^8

SMelsWM .Wch?^ !
yiode m . Spiegelaufs ., Nacht-
tische/vollst. Betten , Rohhaar -
matr .» Federnbetten , Plüsch -
garnit . , Schreibtische , Diplo »
mat , Büffet , f . Salonschrank
» . Bert . , Trumeaus , Kons . m .
Svieg ., vergold . , Kommode ,
Schranke, Chaiselongue , Toi -
lettetisch, Auszug - u . andere
Tische, Stühle , Blumentisch ,
Nateuständ . , Jliegenschrank ,
» üchenschrank , .Kinderbetten ,
Kinderbadew . (Zink ) , all . gut
erb . , billig abzugeb. Evvle ,
Mobelgesch. , Steinstrafze 6 .
sr
aW SMeWM
Kücheneinrichtung , 2 Schreib -
vulte , Schreibtische, Flurgar¬
deroben , Glasschrank, ein - u .
uveitürige schränke , Küchen-
bocker, Polstergarnit ., Kopier -
presse, Waschtische , Auszieh -
tische , Nachttische, komvl. u .
einzelne Betten , eis. Bett -
stellen mit Matratzen , Sekre -
tär , Bertiko , Tische , Wasch-
mange , Bilder , Spiegel ,
lthrcn,Buffct,BodcntePMchc
>>. sonstigeverschiedene Möbel
billig zu verkaufen .

Neukam,
Lammstrane 6 , im Hof .

An - und Verkaufsgeschäft.
Teppich ,

blauer , gut erhaltener , billig
zu verlausen . Anzusehen von
II — 2 Uhr od . abends von
> - 9 IL : Äricnitc , % . IV . t

.Hu vertaufen ist : ein gr.
Tchlosserhcrd mit 2 Backöfen,
ein Gaöberd nuit Bügelfl. , ein
gr. Eisschrank, ein gr . Hack-
Notz , ein eis . Garderobestand.
r . Wirtsch . od . Koftg . geeign .
Anzus. v . 10—4 U. : Bau -
meistcrstr. 4 , 2 . St .

regen Aufgabe des Ge¬
schäfts eine vvllftan-
dige Einrichtung für

Schokolade - und Konfitüren -
gkschäft zu verkaufen : Krieg-
itratze 3 h , Schokoladeaeschäft.

Kochherd ,
Keiner, billig zu verkaufen:

Amalienttrake 43.
Einige BeleuchtungÄtörpcr

für Gas u . Clektr. zu herab-
ges. Preisen zu verkaufen:

Kaiserstraste 20!), I .
Fahrrad , Kayser, sehr gut,

wird billig verkauft : Bau-
meifterstrake 50 , >. Stock.

Herrenrad , sehr gut erb .,
umständehalber billig zu vci>
taufen : Wielandtftr . 20 , pt .

Schön . Klavpsportwagen m .
verM >ss . Doch ist zu vert . :
Gottesaueiitr . 10 . 1 . « t. . Stb .

Ein roeife emailierter
pt etooltenet SM

billig zu verkaufen . Näheres
Mnrieuitrai -e 3a.

MM- nnd Mlessel
in verschiedenen Größen , mit
verzinkten Einsätzen, habe a.
Lager , sowie verzinkte Ein-
sätze als Ers. f . d . kupfernen:
Schlosserei . Viiraerstrafic 9.Schlosserei . Büraerstrafie 9.
H eifiw äfferspender
verschied ., zu billigst . Preisen :

Adlerstr. 44.

WlersKe »all lutea
ßinrniflel- u. « Wim
in Bogen , verschied. Größe
und Rollen , solange Borrat ,
abzugeben .

Waldhornstraße 21.

Käufgesuche
Badeofen

für Kohlenfeuerung zu kaufen
gesucht . Angeb . unt . Nr . 9611
ins Tagbtattbüro erbeten.

Glnize SMallMge »
sowie einzelne Möbel werden
fortwährend angekauft von
S . Hischmann , Möbelgeschäft ,
Zähringerstraße 29.

Opernglas,Brillantring,Bü -
gelbrett , Kinderkorbwagen od.
kleiner Marktwagen und Eis -
Maschine zu kaufen gesucht .
Gefl. Angebote unter Nr . 9606
ins Taablattbüro erbeten.

MllSkimse »
von k!0—40 Zentner Tragkraft
zu kaufen gesucht . Angebote
unt . Nr . 9622 ins Tagblattbüro .

Eine kleine

©einpumpe
mit ca . 20 Meter Schlauch zu
kaufen gesucht .

Fr . Joses Kretz,
Crbpriwzenstraße 34 .
Altertümer

aller Art » Gold und Silber ,
kauft und zahlt die höchsten
Preise das An - und Ver¬
kaufsgeschäft

Neukam ,
Friedrichsplatz 7 und

Lanimstr . 6 i . Hof . Tel . Z846.

M taufe WIMM «
getragene Kleider, Schuhe ,
Weißzeug, Möbel, Pfand -
scheine und zahle dafür die

höchsten Preise .
Komme anf Wunsch pünktlich

ins Haus .
Plachzinski ,
Durtachcrstraße A>. -

Spezial - Haus
für

Damen- und
Kinderkonfektion

Sonder-Abteilung für
Trnuer -Bekielduns

Frühjabrs-Neuheiten

„Äite Nähmaschine
Langschisfbill . z . kauf . gesucht.
Zlngebote unter Nr . 9625
ins Taablattbüro erbeten .

Ich kaufe
fortwähr, getrag . Herrenklei¬
der . Stiefel . Uhren, Gold . Sil -
ber. Platina . befchlagnahmefr.,
u. Brillanten , Betten, Möbel,
ganze Haushaltung ., Pfand -
scheine, Gebisse « . bezahle
hierfür , weil das größte Ge -
schüft, die höchst . Preise . Gefl.
Ang . erbitt . erstes u . größtes

An - und Verkaufsgeschäft
L c v y , Markgrafcnstr . 22.

Telephon 2015.

Kaufe «
jeden Posten getragene

Schuhe u. Stiesel
wenn auch reparaturbedürfg .

Wemtraub
W Kronenstr . 52 . Tel . 3747 .

>i> jeder 1 Preislage stets vorrätig .

I Geschw . Gutmann , Waldstr. 37 u . 26 .

Schweizer

s Stickerei - Reste :
nach Gewicht

Säcke
all. Art , auch zerriff., sow. be-
fMagnahmefr . , werd. zu den
höchsten Preisen angekauft:

3 - Brief .
Zsafanenstratze ZS.

Gebisse,
zerbrochene u. schlechtsitz , wer-
den fortwähr , angekauft v . 10
bis VA Uhr u . 'A3 b . V,6 Uhr:
Waldstr. 4 , Hinterb -, 2 . Stock.

„ iy Das
ur glänzend
begutachtete

''

Ü/Salatanmachmittel \ ii

Hohlo
reines Natur -Produkt

ohne Chemikalien
kauft jede Hausfrau !

Hergestellt
nach eigenem Rezept ß

Friti Hohl
z . Darmstädt . Hof

Karlsruhe
Kreuz¬
straße yniimiiiniii;

Vom Landespreisamt festgesetzter
Preis I Liter offen 55 Pfg.

in der Flasche ohne Glas 60 Pf,

- Neu ■
■ eingetroffen : »

! Untertailleix '
von Mk . 1 .75 an

■ Elegante Roben -Reste »
* bestickte Voile -Stoffe ■
h Tüll - , Valencienne - und ;
■ Klöppelspitzen ,
J Kragen und Westen J

in großer Auswahl . b

Türschließer,
n . beste Fabr . . in jed. Preis -
läge , stets a. Lag ., zu j . Türe
u . Tor pass ., w . ĝelief . mid
mont ^ ebenso w . alt . Schließ ,
nachgesehen u. repariert i. d
Schlosserei , Bürgerftraße 9.

' Zur Beseitigung von "
■Gesichts - □. Körperbaap

Damenbart;
Ist lafsaSh? -llch das .î Jf
beste Mitteljf

w „ Subito ,̂.1"weil * es | dl« jHaare
sofort

schmerzlos ^!
mit Wurzel entfernt̂
KeiireHatrtreizung.Anerkann
bestes V̂erfa'hren zur Selbst-
anwendung. Garantiert I
unschädlich u. erfolgreich .*!
Preis : 3,50 A I
Preisgekröntgald.MedailleVieieDanksctir.l
Versand diskret geg . Nachn . I
od.Voremsend .(auchBriefm «JI

H . Bieler , Karlsruhe
Kaiserstraße 223

iGroßer Parfümeriefadeii|

Pfälzer
Zwiebeln

mit Schloten

1 Pfund

10 Pfund 1 «70

empfiehlt

Dank
und nur den innigsten ,
für alle erwiesene herz¬
liche Teilnahme und vor¬
nehmste Blumenspenden
bei dem schmerzlichen
Verluste unseres niever¬
geßlichen lieben

Herbert
Familie

B £ TT £ N

M.Schneidar
Inh. H. Kahl

Erbprinzenstr . 31 Ludwigsplatz

Breiswerl

BUCHDAHL
Raiserstraße 164

Nälie Hauptpost .

Statt besonderer Anzeige .
Sonntag morgen 7 Uhr verschied nach

langem , schwerem Leiden mein lieber Schwager
und Onkel

Jakob Walther Kanzleigehilfe
im Alter von 55 lh Jahren .

Karlsruhe , den 26 . Juni 1916.
In tiefer Trauer :

namens der Hinterbliebenen :
Frau Regina Walther Witwe .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
27. d. Mts., vormittags 9 Uhr , von der hiesigen
Friedhofkapelle aus statt.

Trauerhaus : Durlacher Allee 15.

Am 24 . Juni , abends 10 Uhr , verschied
nach längerem Leiden der frühere Lehrer
unserer Anstalt

Professor

Rudolf Mayer
Unsere Anstalt betrauert in dem Ent¬

schlafenen einen hervorragenden hochver¬
dienten Lehrer , dem stets ein getreues ,
ehrendes Andenken bewahrt bleiben wird .

Namens des Lehrerkollegiums der
Großh . Kunstgewerbeschule :

K . Hoffacker , Direktor.

Karlsruhe , den 26 . Juni 1916.

Die Feuerbestattung findet statt am Diens¬

tag , den 27 . Juni , nachmittags 3 Uhr .
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Ae mexikanische Srifts.

Wenn es zwischen den Vereinigten Staate » von
Nordamerika und der Republik Mexiko zum
Kriege kommen sollte , so könnte man diesen Krieg
„Petroleumkrieg " nennen , genau wie man den
.Meg gegen die Buren den Goldminenkrieg ge--
tauft hat . Der wichtigen mexikanischen Petrw -
lermquellen wegen , an denen amerikanisches Ka¬
pital in erster Reihe beteiligt ist. verfolgen die
Amerikaner die Vorgänge in der Nachbarrepublik
seit Jahren mit angespanHem Interesse . Dieser
großen Petroleuminteressen wegen trachten sie
danach, mit Waffengewalt endlich die Ruhe w Me¬
xiko wieder herzustellen . Je mehr m den letzten
Jahren die Ergiebigkeit der östlichen Oelfelder der
Bereinigten Staaten zurückging , umsomehr waren
die Amerikaner , insbesondere der Leiter der
Standard Oil Company , der Petroleunckönig
Rockefeller , darauf bedacht, sich große Felder in den
Petroleumgebieten Mexikos zu sichern. Und aus '
dem gleichen Grunde lenkte auch die Regierung
zu Washington ihr Augenmerk darauf , einen ge»
wissen politischen Einfluß auf die jeweiligen
Machthaber in Mexiko auszuüben . Um die Be¬
deutung Mexikos als Petroleumland zu kenn»
zeichnen , sei erwähnt , daß die mexikanische Pe °
troleumgewimiung in dem Zeitraum von 1907 bis
1915 sich von einer Million Faß auf 20,6 Millio¬
nen Faß erhöht hat . Mexiko ist in diesem Zeit -
räum unter den Petroleum gewinnenden Ländern
der Welt von der achten Stelle auf die dritte
Stelle aufgerückt , und seine Petroleumerzeugung
bleibt nur hinter der der Vereinigten Staaten und
Rußlands zurück. Am Beginn des Weltkrieges
bestanden in Mexiko 187 Petroleumgesellschgften .
Davon entfielen auf das amerikanische Kapital
100, während noch im Jahre 1918 die Zahl der
amerikanischen Petroleumgesellschasten in Mexiko
nur 55 betragen hatten . Neben diesen 100 ameri -
tanischen Petroleumgesellschaften in Mexiko be-
stehen 70, die offiziell mexikanische Interessen ver -
treten , doch liegt die Vermutung nahe , daß auch
unter diesen sich ein « große Anzahl befinden , in
denen in Wirklichkeit der Einfluß der Nordameri¬
kaner überwiegt . Dazu kommen 16 englische und
ein« niederländische Petroleumgesellschaft .

Die Kapitalsintereffen der einzelnen Länder In
der mexikanischen Petroleumindnstrie stellen fol -
gende Gesamtsummen dar :

Nordamerika WS Millionen mex . Dollars ,
England 130 Millionen mex . Dollars .
Mexiko 50 Millionen mex . Dollars .
Holland 10 Millionen mex. Dollars .

Man sieht schon aus dieser Aufstellung , daß die
Engländer den Nordamerikanern in der mexika -
nischen Petroleumindustrie starke Konkurrenz be-
reiten . Seitdem in der englischen Kriegs - und
Handelsmarine der Petroleummotor eingeführt
worden ist . haben die Engländer mit zäher Kon-
seqnenz darauf hingearbeitet , sich überall in der
Nähe von Meeresküsten Petroleumguellen zu
sichern. Di « PetroleuweMlosionSmvWne ver- .

der Kotzlenheizung deshalb jo überlegen , weil das
Einnehmen von Heizöl Mi Hafen nur wenige
Stunden erfordert , während die Arbeit des Koh-
leneinnehmens die Kriegsschiffe oft tagelang auf-
hält . Ans diesem Grunde hat die englische Admi¬
ralität vor einigen Jahren umfangreiche Petrv -
lemnguellen sich in Persien gesichert, und aus dem
gleichen Grunde lenkte sie ihr Augenmerk a« f die
Oelguellen in der Nähe des Panamakanals . Die
englische Firma Pearson hat — zweifellos im
Auftrage der englischen Regierung — Petroleum¬
quellen im mexikanischen Staate Vera Cruz und
anf der Landenge von Tehuantcpek erworben .
Quellen , die pro Jahr über 100 Millionen Bar -
rels (zu 42 Gallonen ) ergeben . Diese englische
Firma leitet das Oel in gewaltigen Rohrleitungen
bis zur Küste , nnd sie besitzt eine ganze Flotte
von Tankschiffen . Die englische Firma Pearson ,
hinter der, wie bereits erwähnt , die britische Aömi -
ralität steht, hat nun in den letzten Jahren in
Mexiko einen erbitterten Kampf mit den nord -
amerikanischen Interessenten geführt . Sie suchte

den Amerikanern auch in d« n anderen Petroleum -
staaten in der Nähe des Panamakanals zuvorzu -
kommen und in Columbien und Ecuador ist ihr
dies auch gelungen , während umgekehrt in Vene -
zuela und Trinidad , die ebenfalls über große Pe -
troleumquellen verfügen , die Standard Oil Co.
eine herrschende Rolle spielt.

In Mexiko verfolgte die amerikanische Bundes -
regierung die Politik , immer denjenigen Präsiden -
ten zu unterstützen , der ihr im Kampfe gegen die
englischen Petroleuminteressen am meisten ent -
gegenkam , während England immer dem Gegen -
kandidaten Geldmittel zukommen ließ . So waren
Huerta und Villa die Kandidaten Englands und
Japans, ' Carranza . öer jetzt so energisch gegen die
Amerikaner vorgeht , war ursprünglich öer erklärte
Liebling Wilsons . Diese Gegnerschaft der Ver -
einigten Staaten und Englands öer mexikanischen
Petroleuminteressen wegen führte zu hochpoliti¬
schen Aktionen ? ja man konnte eine Zeitlang ge-
rgdezu von einem mittelamerikanischen Konflikt
sprechen, in welchem die Vereinigten Staaten von
Amerika auf der einen und England und Japan
auf der and«ren Seite stehen. Im Frühjahr 1912
erließ die amerikanische Bundesregierung ein«
Verordnung die sogenannte Lodge-Resolution , die
eine Erweiterung der Monroedoktrin darstellte .
Diese Resolution besagte , daß keine andere Macht
außer der amerikanischen Union im militärischen
Bereiche des Panamakanals Mittel zur Krieg -
sührung sich aneignen dürfe . Diese Resolution
wendete sich gegen die Erwerbung von Petro -
leumfeldern in der Panamazone durch fremde
Staaten , und zwar insofern , als Petroleum irts
ein Mittel zur Kriegführung angesehen wurde .
Noch deutlicher sprach sich Wilson im Oktober 1913
in einer Rebe aus , in der er erklärte , Amerika
würbe die Gewährung von Gerechtsamen und
Konzessionen durch die lateinisch -republikanischen
Staaten an europäische oder andere nicht amerika -
nische nicht dulden . Damals gab England nach
und die englische Petroleumfirma Pearson ver-
zichtete — man kann wohl sagen : vorerst — auf
wettere Petroleumkonzeffwnen im Panamakanal -
gebiet . Jetzt aber will England sogar die Ver -
einigten Staaten im Kampfe gegen Carranza un-
terstützen , weil es Wert darauf legt , sich die Dank -
barkett öer Regierung von Washington zu erwer¬
ben . Aber der Gegensatz der Petroleuminter -
essen zwischen den Vereinigten Staaten und Eng -
land wird später zweifellos wieder scharf hervor -
treten .

Deutschland hat ein Interesse darani, daß das
mexikanische Chaos beseitigt und in dem schwer-
geprüften Lande wieder Ruhe eintritt : schon des-
halb , weil in Deutschland sehr große Beträge me-
xikanischer Staatsanleihen und mexikanischer
Eiscnbahnobligationen untergebracht sind. Die
deutsche Ausfuhr nach Mexiko betrug im letzten
Jahre vor dem Kriege 16 Millionen mex . Pesos
sä 2 Marl ) , Deutschland steht in der Aussuhr nach
Mexiko an dritter Stelle , und zwar hinter den
Bereinigten Staaten und England . Deutschland
ist aber auch in den letzten Jahren vor dem Kriege
in immer größerem Umfange ein Abnehmer
r,- .— <T\«» SauffrfwErnmhr aus Mexiko betrug im Jahre 1912/18 mir
25 Millionen , Pesos ungefähr ebensoviel / wie die
englische Einfuhr aus Mexibo . Wir füHrten aus
Mexiko für etwa 10 Millionen Mark Kautschuk,für 5 Millionen Kaffee , für 4 Millionen Faser¬stoffe, ferner Zinkerze , Häute und Rohtabak ein .

Senlsche« «eich.
Vertrekertag des Verbandes deutscher Journalisten -

und Schristsiellervercine.
(Eigener Bericht .)

Berlin , 26. Juni . Zu einer Kriegstagung ver -
eivigten sich am Sonntag im Reichswgsgebäude
die Vertreter des Verbandes deutscher Journa -
listen - unö Schriststellervereine . Der Vorsitzende ,Redakteur Dr . A , Obst (Hamburg ) , beschäftigte
sich in seinem für den Vorort Hamburg erstatteten
Tätigkeitsbericht über die Zensur und die
Kriegslei st un gen der deutschen

Presse . Trotz aller Zusicherungen des Reichst
kanzlers und des Kriegsministers hinsichtlich öer
Zensur ist wirklich Durchschlagend es nicht erzielt
warben . Da für die Gegenwart auch nichts mehr
zu erreichen ist , müssen die Aufgaben der Verbände
darauf gerichtet sein , daß künftig eine Regelung
unö zwar nicht durch Entschließungen und Ver -
sprechungen , sondern durch gesetzliche Maßnahmen
erfolgt . Eins ist allerdings öer deutschen Presse
nicht versagt worden : über die tatsächlichen Er -
eignisse des Weltkrieges die Wahrheit zu
sagen . Schon dadurch ist die deutsche Presse auch
von vornherein ans « ine viel höhere Warte gestellt
worden als die feinbliche . Andererseits hat auch
die deutsche Presse in ganz anderer Weise ihr Va -
terlanö gestützt als jode andere .

Zur Behandlung stand ein Antrag auf Grün »
dung eines Mitteleuropäischen
PresseverbandeS . Dieser Berbarab soll als
Ersatz für die internationale Presseunion , die ganz
von der französischen Presse beherrscht wird ,
dienen . Ob es eine Kampfes - oder Friedens -
Organisation sein werde, hängt von dem Verhalten
unserer heutigen Feinde ab. Es wurde zur Vor -
bereitung der Angelegenheit ein aus den Ver -
einen Berlin , München , Hamburg und Frankfurt
gebildeter Ausschuß gewählt . Zum Vorort wurde
Hamburg wiedergewählt .

Aus Laden.
Hofbericht.

Sarisruhe , 2S . Juni . Gestern besuchten Ihre
Kgl . Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin mit I . K . H . der Großher -
zogin Luise den Gottesdienst in der Schloß -
kirche .

S . K. Hoheit der Großherzog hörte heute die
Vorträge öes Geh . Legationsrats Dr . Seyb ,
des Staatsministers Dr . Frhrn . v . Dusch und
des Geheimerats Dr . Frhrn . v . B a b o.

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g

hat sich bewogen gesunden , dem Geheimen Kanz -
leidiener Wilhelm Tappe bei der Reichskanzlei
die silberne Verdienstmedaille zu verleihen , den
Professor Dr . Alfred Vroßmer am Realgnm -
nasium in Mannheim zum Direktor der Real -
schule in Säckingen zu ernennen , den Realschul -
direktor Fritz Dekert in gleicher Eigenschaft an
die Realschule in Lörrach zu versetzen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Ju -
stiz und des Auswärtigen hat den Justizsekretär
August K r o n e i s e n beim Notariat Villingen
zum Amtsgericht St . Blasien versetzt und den Ju -
stizaktuar Karl Geist beim Amtsgericht Baden
zum Justizsekretär beim Notariat Billingen er-
nannt .

Unsere Helden .
Das Eiserne Kranz erster Klasse erhielt : Hans

H-Schaller , Leutnant im Infanterie - Regiment
Nr . 352, von Karlsruhe . — Zweiter Klasse : Land -

fS«>inrirfi >5 Link , Gefreiter Friedrich-5Llchtenberger aus Karlsruhe und Gefr . Emil
* Weber aus Hagsfeld .

Erleichterung des Besuchs der Leipziger Messe.
Halbamtlich wird bekannt gegeben :
Zur Erleichterung des Besuches der vom 27.

August bis 2. September 1916 stattfindenden
Mustermesse in Leipzig werden den Besuchern
(auch den Ausstellern ) in der Zeit vom 21 . August
bis 1 . September 1916 gegen Vorzeigung einer
von der Leipziger Handelskammer auf ihren Na -
mcn ausgefertigten , mit einer Nummer ver -
fehenen Bescheinigung einfache Fahrkarten 2. oder
3. Klasse öer gewählten Zuggattung verabfolgt ,die zur Rückfahrt bis mit 8. September 1916 ohne
Nachzahlung gelten . Die Karten gelten zur Hin -
und Rückfahrt nur für die darauf vermerkten
Strecken in direkter Fahrt . Umwegfahrten sind
unzulässig .

Aus den bayerischen ( rechtsrheinischen ) und den
badischcn Staatsbahnen sind auch bei Benutzung

der Personenzüge w 8. Klasse Eilzugkarten 3.
Klasse zn lösen .

Reisende , die in eine höhere Wagenklasse oder
Zuggattung übergehen , haben die erforderlichen
Zusatzkarten (Uebergangskarten , Zuschlagkarten )
zu lösen . Fahrtunterbrechung ist auf der Hin -
und Rückreise je einmal innerhalb der Geltungs -
daner der Fahrkarten zulässig . Die Bergün -
stigung darf von einer Person nicht mehr als
fünfmal in Anspruch genommen werden . Für
jede Reise ist eine besondere Bescheinigung beizu -
bringen .

Da die Fahrkarten handschriftlich ausgefertigt
werden müssen , empfiehlt es sich, sie am Tage vor
Antritt der Reise zu lösen . Die Bescheinigung
der Handelskammer Leipzig ist bei der Lösung
und Prüfung der Fahrkarte vorzuzeigen .

Bei Beendigung der Rückreise ist die Fahrkarte
mit der Bescheinigung abzugeben .

Die Fahrvergünstigung erstreckt sich n i ch t :
a) auf die Besucher der Leder- , Rauchwaren -

(Kürschner -) , Borsten - , Textil -, sowie der
Buden - rntd Schaumefie ,

b) auf Kinder unter 14 Jahren .
Mißbrauch der Einrichtung wirb nach dem Ge -

fetze verfolgt .
BMsche Fisch- und Obstversorgung .

Zur Durchführung der Versorgung der Be -
völkernng mit Bodenseefifchen wird nach
einer Verordnung des Ministeriums des Innern
beim Landeskommissär in Konstanz eine Ber -
mittlungsstelle errichtet , die den Namen Modische
Fischversorgung " führt . Der Vermittlungsstelle
wird eine Geschäftsabteilung beigegeben , die bei
der Einkaufszentrale oberbadifcher Städte in
Singen -Hohentwicl errichtet wird und die Be -
zeichnung „Geschäftsstelle der Badischen Fischver -
sorgung " führt . Die „Geschäftsstelle der Badischen
Fischversorgung " hat die ihr obliegenden geschäft¬
lichen Aufgaben nach den Weisungen der „Badi -
schen Fischversorgung " durchzuführen . Die im
Großherzogtum ansässigen Bodenseefischer haben
das Ergebnis ihres Fischfangs an die von der
Badischen Fischversorgung bezeichneten Abnahme -
stellen abzuliefern . Die Abnahmestellen vergüten
den Fischern die für die Fische festgesetzten Höchst¬
preise . Ausnahmen von der Ablieferungspflicht
können von der „Badischcn Fischversorgung " all -
gemein oder in einzelnen Fällen zugelassen wer -
den . Die Abnahmestellen haben die bei ihnen zur
Ablieferung gelangten Fische nach den Weisungen
der „Geschäftsstelle der Badischcn Fischversor -
gung " an Bedarfskommunalverbände , Bedarfs -
gemeinden oder unmittelbar an Verbraucher wei -
ter zu verkaufen . Die Verordnung tritt am
1 . Juli 1916 in Kraft .

In der Obstversorgung wurde ergänzend angc -
ordnet : Die Badische Obstversorgung kann be¬
stimmen , daß in Hauptobstgebieten der Aufkauf
von Obst zum Zweck der Wetterveräußerung nur
durch solche Personen erfolgen darf , die von der
Geschäftsstelle der Badischen Obstversorgung als
Aufkäufer bestellt sind . Ueber die Bestallung er-
halten die Aufkäufer einen Ausweis von der Ge -
schäftsstell? der Badischen Obstversorgung . Die
Badische Obstversorgung kann anordnen , daß der
Versand von Obst von einzelnen , von ihr beson -
öers bezeichneten Eisenbalnrstationen aus auch
nach badifchen Orten der Genehmigung ber Badi -
schen Obstversorgung bedarf .

: : Karlsruhe , 26. Juni . Die staatlichen Forst»
ämter sind angewiesen worden , zur Minderung
der Fleischknappheit in den in Selbstbe -
wirtschaftung stehenden Jagden für einen möglichst
ergiebigen Abschliß von Wild , natürlich un -
ter der Beachtung der gesetzlichen Schonzeiten .
Sorge zu tragen . In gleicher Weise wird auch auf
die Besitzer der übrigen Jagden eingewirkt wer -
den .

— Mannheim , 26. Juni . Am Samstag ereig -
neten sich hier zwei tödliche Unglücks -
fälle . Beim Baden im Altrhein bei Sanö -
Hofen ist öer 18jährige Fabrikarbeiter Ernst
Frey ertrunken . — Die 76jährige Privativ
Meta Däuwel kam beim Teekochen dem Feuer

Sturmzeichen in RnStand.
Von

Orestes DaSkaksuk .
n .

Die Eröffnung der Duma wurde als erste von
dem Willen der Nation erzwungene Konzession
der Regierung betrachtet . Dies traf insofern zn ,
als dem Drängen des Volkes der greise Staats -
mann Goremykin , der unerbittliche Gegner jeder
Volksvertretung , geopfert wurde . Der frisch re-
staurierte fortschrittliche Block begann seinen
Sturmangriff auf die Regierung mit einer schar-
sen Kritik der Regierungserklärung . Aber auch
die Rechte war zur teilweisen Verurteilung der
Negierungspolitik geneigt . So ergab sich das
seltsame Verhältnis , daß weder Linke noch Rechte

; mit der Regierung einverstanden waren . Die all -
« meine Unzufriedenheit der Gesellschaft suchte sich
in den Reden der Parteimänner ein Ventil . Wäh¬
rend aber die im fortschrittlichen Block geeinigt «
Opposition weitgehendes Mitbestimmungsrecht
Und die Liberalisierung der Regierung verlangte .
Hing das Streben der reaktionären Rechte nach der
Herbeiführung der polittschen und ökonomischen
Diktatur . Die Regierung schickte sich in die Rolle ,
dach außen hin den Schein des Konstituttonalis -
MuS aufrechtzuerhalten tat aber insgeheim nach
der Anleitung Chwostosfs und des früheren
'^usti ',Ministers Schtscheglowitoff alles , um sich
die Machtbefugnis im vollen Umfange zu bcwah -
*eu . Die drei Gesetzentwürfe , die sie der Duma
vorlegte : die Wolostreform , die Revision der
« tädteordnung und die Einführung der Semst -
wos in Sibirien , wirkten angesichts des Ernstes
der Zeit wie Ironie . Ebenso weigerte sie sich be-
Harriich, Vertreter der Demokratie zur Mitarbeit
an der „ inneren Organisation des Sieges " zu
berufen , wohl aus der eingeborenen Angst vor

nieder Selbstorganisation des Volkes . Die wirk -
Wamste Drohung , ein Eintreten des Volkes für die
F orderungen feiner Vertreter , hatte sie nicht zu
'iirchten . Die breite Masse der Bauernbevölke -
r»ng hätte längst alles Interesse am Kriege
verloren . Sie , die ihren ewigen Landhunger an

den fruchtbaren Gebieten Rotrnßlands und Preu -
ßens zu stillen und ihre religios - mystischc Sehn¬
sucht an der Konstantinopler Hagia Sofia erfüllt
zu sehen wähnte , hatte sich , als beide Hofsnungen
an der Wirklichkeit zerschellten , mit dumpfer Er -
gebung in die Heimsuchungen des Krieges gefügt .

Mobilisierung der inneren Kräfte , Mobilisie -
rung der militärischen , politischen , finanziellen
und sozialen Hilfsquellen des Reiches ist das
Zaubermittel , mit dessen Hilfe sich das Gewissen
der Gefellschaft zu betäuben sucht . Aber die Ah -
nnng kommender gewaltiger Erschütterungen
dämmert im Unterbewußtsein und überschattet
das Tun und Rc -den der Menschen . Immer kräf-
tiger zeichnen sich die Umrisse der wirtschaftlichen
Katastrophe . Mit eindringlicher Ueberzeugungs -
kraft führten Mitjukoff . Maklakoff , Tscheiöse die
nationale Gefahr einer Verminderung der Acker-
bau fläche und des Viehbestandes vor Augen , das
stückweise Aufgeben der ökonomischen Unabhän¬
gigkeit . Der Kadett Schingareff und der Konser¬vative Purischkewitsch sprachen von der Erdrük -
kuii -r des nationalen Handels und der Industrie
durch England , die mit einer beschämenden Er -
niedrigung des nationalen Selbstgefühls verbun -
den ist. Und Skobeleff malte in schwarzen Far -
ben die Gefahren , die sich vom fernen Osten her
zusammenballen : Amerikas und Japans Weit -
lauf um die russischen Absatzmärkte . Ueber allen
wirtschaftlichen und innerpolitischen Unzuläng¬
lichkeitenaber brütet die dunkle Dämonenhaftig -
keit der Massen , die vorläufig , in tödlicher Erstar -
rung befangen , willenlos alle SchicksaMchläge
hinnehmen , aber , durch die zurückflutenden Sol -
datcnscharen geweckt, später zu gefährlicher , alle
^ . ammc niederreißender Elementarkraft anschmel -
lcn konnten . Die böse Erinnerung an 1905 wirkt
auf die führenden Kreise lähmend . Sie spielt auchin die politischen Entscheidungen und das Bor -
gehen der Opposition hinein unö sie schafft jenesalles einigende Schuldbewußtsein dem allgemei -
nen Zusammenbruch gegenüber , in dem sich Re -
gierung und Gesellschaft finden . Alle die unge -
heuren Mißstände auf dem Gebiete des Eisen -
bahnwesenS , der Lebensmittelbefchafsung . der Ver -
wertung öffentlicher Gelder , die einzig dastehende
Korruption der Verwaltungsorgane , die Willkür

der Beamtenschaft — sie werden letzten Endes doch
nur als nationales Uebel empfunden , für das die
Gesamtheit von Staat und Volk verantwortlich
zu machen ist .

Noch hat sich die russische Gesellschaft nur in
wenigen Vertretern zur ganzen Tragik des Ge -
schebens durchgerungen . Die Mehrheit führt die
zu Tage getretenen Mängel auf die einfachere
Formel des Gegensatzes von Duma und Regie -
rung zurück. In seiner letzten Rede erklärte
Schingareff : „Die Regierung verhindert zwar den
Sieg , aber wir werden gegen ihren Willen zu sie -
gen missen .

" Damit ' gab er öcn zwei Hauptströ -
mungen innerhalb der russischen Gesellschaft Aus -
druck : dem Mißtrauen gegen die bestehende Re -
gierung einerseits , der ungeschwächten Kriegsbe¬
reitschaft andererseits , die zu immer neuen An -
strengungen , neuen Hilfsmitteln greift . Es liegt
ein tragikomischer Zug in diesem krampfhaften
Betonen unentwegter Siegeszuversicht . Als wenn
die russische Gesellschaft eines Idols benötige , an
das sie ihren Zukunftsglaubcn hängen muß . Als
ob sie vor dem Znsammenbruch ringsum in den
Bannkreis dieses Begriffes flüchtete , um sich selbst
nicht zu verlieren .

Dieses Motiv nagender Unruhe über die nächste
Entwicklung klingt in auffallender Übereinstim¬
mung aus allen Klagen , Drohungen und Be -
schwörungen der Volksvertreter heraus . Die Ver -
brämung mit nationalistischem Beiwerk dient da -
bei vielleicht nur der Selbstsuggestion . In der
Tiefe des Herzens begreift die Gesellschaft , daß
mit einem Wechsel der Regierungsmänner nicht
zugleich die tieferen Ursachen der nationalen Zer -
ritttttng beseitigt werden können . Wenn sie den -
noch in seltener Einmütigkeit auf das fchlagwört -
lich gewordene „ Ministerium des nationalen Ver -
trancns " dringt , das , gestützt auf die Mitwirkung
des Volkes , die „innere Organisation des Sieges "
vollbringen soll , so ist das mehr als Mittel zur
Hinausschiebung letzter Entscheidungen zu be -
trachten , über deren Ausgang sich die maßgeben -
den Faktoren kaum Illusionen machen . Die rus-
fische Gesellfchaft würde mit der gleichen Leiden -
schaftlichkeit, mit der sie die Liberalisierung der
Regierung verlangt , den Diktator begrüßen , der,
stark und unbeirrt und das Heer zum Siege süh»

renö , seinen Willen dem Lande aufzwange . Unö
sie würde gern diesen Sieg über den „Erbfeind "
mit dem Verzicht auf ihre alten Ideale bezahlen .

Wir dürfen aus diesen Stimmungen nicht vor -
schnelle Schlüsse auf den Gang der nächsten Er -
eignisse ziehen . Aus der Niedergeschlagenheit öer
Massen unö der Ratlosigkeit der Gesellschaft er-
wächst aktives Handeln erst durch die Ueberlei -
tung revolutionärer Losungen oder solcher der
Verzweiflung . Von beiden ist Rußland gegen -
wärtig noch weit entfernt . Es ist bezeichnend , daß
in keiner der Parteierklärungen — sozialistische
Beschlüsse abgesehen — der alte Ruf nach einem
Kampf gegen den Zarismus ertönte . Der Krieg
hat die Nationalisierung der Geister in Rußland
vollendet . Das nationale Empfinden aber hat
längst die zaristische Staatsbcgrllndung in sich auf -
gesogen . Die Gegensätze zwischen Bolksvcrtrc -
tung und Regierung sind nicht als äußcrc Symp -
tomc von Forderungen zu werten , wie sie in den
Ereignissen von 1903 vorgebildet sind . Was sich
heute in Rirßland liberal oder fortschrittlich ge¬
bärdet , ruht längst nicht mehr auf den idealen
Grundsätzen dieser vergangenen Epoche . Noch
weniger hat es mit den gleichnamigen politischen
und gedanklichen Systemen Wcstcnropas gemein -
samcn Jdeeninhalt . Zwischen jetzt und 1905 liegt
jene Evolution , die aus der Verneinung ' des
überlieferten Staatsprinzips durch das Volk feine
kräftigste Rechtfertigung , ans der Betonung der
Rechte der Nation den nationalen Chauvinis -
muS machte, die die Fundierung der den Welt -
brand herrnifbefcbwörenden Politik mit dem im -
perialistischen Rüstzeug der russischen Staatsidee
bewerkstelligte . Dementsprechend werden auch die
Zukunftsentwicklungen , die aus dem Schöße der
Gegenwart keimen , anders geartet sein . Für uns
ist von Belang , zu erkennen , daß sie . getragen vom
Haß gegen den vermeintlichen Urheber aller De -
mütigungen , sich zu einer Formel verdichten ,
die schon heute das gesamte Rußland beseelt : der
erbarmungslosen Ausrottung des Deutschtums ,
des deutschen Mutterstromes im russischen Den -
ken, im politischen und sozialen Aufbau , im Ge .
samtgefüge des russischen Lebens .
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KU nahe und stand im Augenblick in Flammen .
Die Verletzungen waren so schwer, Sah der Tod
der Verunglückten eintrat .

) ( Gernsbach , 26. Juni . Ein aus Loffenau
gebürtiges Dienstmädchen wurde wegen K i n -
destötung verhastet .

: : Engen , 28. Juni . Der Knecht Kranz Joseph
Schmuggle von Unterbaldingen stürzte vom
Heuwagen , auf dem er genächtigt halte , ab, und
war sofort tot.

IS. Hauptversammlung der verbüu -
beten kaufm . Vereine jar Weibliche

Angestellte.
Die Verkäuferin nenf rage behandelte

Frl . K l o m a n n Mainz ) auf Grund ihrer drei -
ßigjährrgen Erfahrung im Berus « . Auch diese
Rednerin hatte eine Reihe von Leitsätzen aufge -
stellt , die gleichfalls strengere Auswahl unter den
Bewerberinnen , mehrjährige Lehrzeit , Fortbil -
dungsschulunterricht mit Berücksichtigung der Ver¬
kaufstätigkeit , Schaffung von Verkäuferinnen -
schulen und Kursen zur Weiterbildung der Ber -
käuferinnen verlangten . Ferner wurde gefordert :
Verkürzung der Arbeitszeit in den Ladengeschäf-
ten durch reichsgesetzliche Festlegung des Sieben -
Uhr-LadenschlnsseS, der völligen Sonntagsruhe ,
einer regelmäßigen Mittagspause von mindestens
2 Stunden und Gewährung eines Sommer -
Urlaubs von mindestens 14 Tagen ohne Gehalts -
abzug , wie auch Festsetzung eines der standes-
gemäßen Lebenshaltung entsprechenden Mindest -
gehalts nach vollendeter Lehrzeit un-d Einrichtung
der Sandelsinspektion , um die Jnnehaltung aller
gesetzlichen Bestimmungen zu sichern .

Frl . Paula S t e i n t h a l (Stuttgart ) berichtete
über die von ihr gegründete Zulag .ekasse , der zur-
zeit 230 Mitglieder angehören , Frau Müller
( Straßburg ) über die Gesamtversicherung und Frl .
Dümmler (Köln ) über die Ersatzkrankemkasse
der Verbündeten Berein « .

In der zweiten Sitzung am Montag , den 1v .
Juni , wurde eine Reihe von Anträgen erledigt
und Organisationsfragen besprochen. Nach Er -
ledignng dieser internen Angelegenheiten sprachen
Frl . Rosa Urbach (Breslau ) und Frau Wae -
scher (Cassel ) über die Vorarbeiten für die Frie -
denSzeit , soweit sie jetzt schon in die Wege zu lei-
ten sind. Insbesondere lenkten sie die Aufmerk -
samkeit aus die schwierige Lage der Ersatzkräfte ,
die vor plötzlicher Entlassung geschützt werden
müssen . Die Ergebnisse der Aussprache Mte Frau
Waescher dahin zusammen : 1 . es ist dahin zu wir¬
ken , daß die Höhe des Gehalts sich weder nach dem
Familienstand , noch nuch dem Geschlecht richtet,
sondern lediglich nach der Leistung : 2. Material
über die während des Krieges erreichten Errun -
genschaften , insbesondere über verkürzte Arbeits -
zeit , ist zu sammeln und zu rechtzeitiger Benutzung
nach Cassel zu senden^ 3. Leitsätze zur Aufklärung
der Ersatzkräfte über Jnnehaltung der Kündi¬
gungsfrist sollen in der „Hanblungsgehilsin " der
Zeitschrift der Verbandet « » Vereine , veroftent -
licht werden .

Die BorstandSwahl ergab Wiederwahl der
Damen : Johanna Waescher (Cassel) 1. Vor¬
sitzende? von Mumm ( Cöln ) 2. Vorsitzende : Ehrt
(Leipzig ) und Vogel (Breslau ) und Neuwahl des
Frl . Zenner (Hamburg ). Zum Ort der nächsten
Tagung wurde Cassel gewählt . Eine Reihe von
Anregungen und Mitteilungen über die Jugend -
gruppen folgten . Dann wurde die Tagung mit
Dankesworten an den Vorstand und an den
Karlsruher Verein geschlossen̂.

Aus dem SladlttMs.
Ausstellung der Elsässischen Spihenschulen im

Kunstgewerbemuseum .
Man schreibt uns : Dem hiesigen kunstlieben -

den Publikum wird sich demnächst Gelegenheit
bieten , ein kunstgewerbliches Erzeugnis unseres
Nachbarlandes Elsaß kennen zu lernen .

Die unter dem Protektorate der Prinzessin
August Wilhelm von Preußen und unter der
Leitung der Freifrau Zorn von Bulach stehen -
den Elfäfsischen Spitzenschulen beabsichtigen die
Heimarbeiten - Ansstellung , die von der
hier gegründeten Gesellschaft „Familien -Hilfe" in
der Zeit vom 1. bis 23. Juli a. c . im hiesigen
Kunstgewerbemuseum veranstaltet wirb ,
reichhaltig zu beschicken. Als Spezialität werden
kunstvolle , handgenähte Spitzen (sogen , venetia -
nifche Nadelspitzen ) u . feine Netzarbeiten ( Filets )
ausgestellt werden , deren Berkauf die Spitzen -
schulen selbst durch eine ihrer Angestellten besor -
gen . Eine fachkundige Person wird auch bereit -
willigst jede weitere Auskunst erteilen .

Die Elsässischen Spitzenschulen wurden vor ei -
nigen Jahren von Freifrau Zorn von Bulach im
Elsaß gegründet und erst nur in kleinem Um -
fange betrieben . Trotz des Krieges wurde das
Unternehmen stetig erweitert , um auf diese Weise
dazu beizutragen , beschäftigungslosen Frauen
und Mädchen Arbeit und Verdienst zu verschas-
fen . Zur Zeii wird bei der Zentrale in Erstem
eine größere Anzahl Arbeiterinnen ständig be-
schästigt , außerdem unterhalten die Elsässischen
Spitzenschulen Heimarbeiterinnen an vielen Or -
ten des Elsaß .

Wir empfehlen daher auch diesen Teil der Aus -
stellung der wohlwollenden Aufmerksamkeit des
Publikums .

Zum Fliegerangriff . Die Erregung der letzten
Tage hat verschiedene Gerüchte über Flieger -
angriffe auf sonstige badisch « Städte genährt ?
auch besonnene Kreise haben sich durch diese Nach-
richten beunruhigen lassen . Wie wir von zustäu-
diger Seite hören , ist in den letzten Tagen kein
Fliegerangriff auf badische Städte , außer auf
Karlsruhe und Müllheim , gelungen . Es wäre
wünschenswert , daß sich jedermann von der Ver -
breitung derartiger unbestätigter und beunruhi -
gender Gerüchte künftig fernhält . — Zur Linde -
rung der Nvt in den von dem Fliegerangriff be-
troffenen Familien haben das Großherzogspaar
2000 Mk . , Großherzogin Luise 1000 Mk . und die
Königin von Schweden 200 Mf . der Stadtverwal¬
tung zur Verfügung gestellt . Weiter wurden von

verschiedenen Privatpersonen für die notleidenden
Hinterbliebenen der Opfer des Fliegerangriffs
bis jetzt 3000 Mk . gespendet . — Gegenstände , die
gelegentlich des Fliegerangriffs verloren gingen
und von der Sanitätswache im alten Bahnhof
aufbewahrt werden , können abgeholt werden .

Gerüchte . Gegenüber umlaufenden Gerüchten ,
wonach an den Zirkus Hagenbeck vom Kommunal -
verband größere Mengen Kartoffeln abgegeben
worden sein sollen , teilt uns das Bürgermeister -
amt mit , daß der Zirkus Oagenbeck von der
Stadtverwaltung und dem Kommunalverband
weder Kartoffeln noch sonstige Lebensmittel er-
halten hat . Der bedauerliche Mangel an Kartof -
feln rührt nach wie vor von dem Ausbleiben der
nötigen Zufuhren aus dem Lande her . Nach heu -
ttger Mitteilung der Badischen Kartoffelversor -
gung sind Maßnahmen zur Verbesserung der Zu -
fuhr neuerdings getroffen worden .

Einmachzucker . Der Kommunalverband teilt
uns mit : Nachdem in voriger Woche die Frist
ftir die Anmeldungen von Einmachzucker abge-
laufen ist, beginnt nunmehr die Geschäftsstelle
kies Kommunalverb/indes mit der alsbaldigen
Versendung der Zuckeranweisungen . Diese
sind der Einfachheit halber auf Postkarte » ge-
druckt, die den Anmeldern zugesandt werden .
Tie Anweisungen auf Einmachzucker müssen von
den Geschäften , denen vom Kommunalverband
Einmachzucker zugeteilt ist , eingelöst werden , ohne
daß die Zuckermarke dafür verlaugt werden darf .
Die Geschäftsinhaber müssen die bei ihnen einge -
lösten Anweisungen auf Einmachzucker an die
Geschäftsstelle ( kleiner Festhallesaal ) zurückgeben .
Für Erdbeeren können vorläufig keine Zucker-
anweisungen mehr ausgestellt werden ? nur wer
seinen Erdbeerzucker bis vor Freitag angemeldet
hatte , ohne bis dahin die Anweisung dafür erhal -
ten zu haben , erhält ihn mit dem übrigen ihm zu-
stehenden Einmachzucker angewiesen . Wider Er -
warten sind die Anmeldungen so zahlreich ein -
gegangen , daß von der gesamten dem Kommunal -
verband überwiesenen Menge Einmachzucker ,
nach Abzug des bereits zugeteilten Erdbeer -
zuckers nur noch ein Pfund Einmach¬
zucker auf den Kopf der angemeldeten Haus -
Haltungen zugeteilt werden kann .

Erbsen . Der Kommunalverband bringt 17 000
Kilogramm getrocknete Erbsen zum Verkauf . Das
Nähere stehe Anzeige .

VeranstaltlMMn. Vereins und Vorführungen.
Im Kaffee Odeon findet am Donnerstag abend

ein Wohltätigkeits -Konzert bei verstärkter Ka -
pelle und ausgewähltem Programm statt .

Das Residenztheater , Waldstraße 30 , wartet für
die Zeit von Mittwoch , 28. bis einschließlich Frei -
tag , 30. Juni mit einem ausgewählten Programm
auf . Der Film „Sein Schutzengel " zeigt ein
Spiel aus dem Leben in 3 Akten und der Film
„Der Spieler "

, ein Drama aus dem Leben eines
Spielers (in der Hauptrolle Erna Morena ) .
Außerdem ist eine heitere Humoreske „Die Htm -
beerspeisc " und ein Film mit entzückenden Laub -
fcyaften aus oem poueniai vorgeseyen .

StMestmch 'AnsMe.
Geburten . 20. Juni : Ludwig , Vater Johannes

Kornmeier , Amtsdiener ? Alhard Teja , Vater
Adam Zippelius , Architekt . — 21. Juni :
Trude Anna , Vater Wilh . Strähle , Siraßenb .-
Arbeiter ? Maria Martha . Vater Herm . Loch -
ner , Stevereinnehmereiafftstent ? Babette , Vater
Ferd . Linde . Blechner ? Rolf Werner Erwin ,
Vater Rolf M e e ß , Gr . Oberbauinspektor . — 22.
Juni : Martha Irmgard , Vater Karl Wenk ,
Badmstr . und Masseur . — 23 . Juni : Lina Luise ,
Vater Aug . Lötz , Kaufmann ? Tobias Christian
Werner , Vater Hch . Lott er , Kunstmaler .

Todesfälle . 22. Juni : Emma , alt 2 Jahre 4
Tage , Vater Gg . Otto , Glaser . — 23. Juui :
Philipp Reinfarth , Rechn .-Rat , Ehem . , alt 68
Jahre ? Paul F r ü h a u f , Rechtsanwalt , Ehem .,
alt 54 Jahre ? Ernst Leist , Präparator , Ehem .,
alt SS Jahre ? Helene Rösch , ohne Gew ., led . , alt
72 Jahre ? Berta , alt 1 Monat 10 Tage , Vater
Valentin E n g e r o f f , Schreiner . — 24. Juni :
Frieda , alt 16 Jahre , Vater Karl Neuhauser ,
Prokurist ? Irma , alt 1 Jahr 8 Monate 27 Tage ,
Vater Gust . W i n t e r l e , Schuhmacher ? Karol .
K a r ch e r , alt 70 Jahre , Witwe des Privat Gust .
Karcher,- Rudolf Mayer , Prof ., Ehem ., alt 70
Jahre . — 26. Juni : Wilhelm Reinbold , Priv .,
Ehem . , alt 77 Jahre ? Eugen Bentz , Ausläufer ,
leb . , alt 21 Jahre ? Ida S ch o t t m ü l l e r , alt 42
Jahre , Ehefrau des Schneiders Franz Schott -
Müller .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Dienstag , den 27. Juni . 'AS
Uhr : Wilhelm Reinbold , Privatier , Südend -
straße 21 . — 3 Uhr : Rudolf Mayer , Prof . a. D .,
Eisenlohrstr . 46 (Feuerbestattung ) . — K4 Uhr :
Eugen Bentz , Kutscher, Markgrafenstr . 46. —
4 Uhr : Monika Korrmann , Privatiere , Krieg -
straße 40. y,5 Uhr : Albert Weißinger ,
Kutschereibesitzer , z. Zt . Gefr . des Landsturms b .
Kriegsbekl .-Amt 14 . A . - K . — 6 Uhr : Karoline
Karcher , Rentners -Witwe , Hardtstraße 19 (in
Mühlburg beerdigt ) .

Sport.

Virtschasts-Organifakion .
Die Skädic und die Z.E .G.

Die Zeutraleinkaussgesellschast teilt mit : Die
vou Oberbürgermeister Dr . Külz in der Zittauer
Stadtverordnetenversammlung zum Gegenstand
von Erörterungen gemachte Verweigerung der
Freigabe von holländischem Schweinefleisch für
die Stadt Zittau entspricht durchaus den vom
Bundesrat und Reichstag erlassenen Vorschriften
und den für deren Erlaß maßgebenden Zwecken .
Sie ist also nicht nur mit Recht erfolgt , sondern
war zur Durchführung der in die Hand der Zen -
traleinkaufsgesellschast gelegten Ausgaben not -
wendig . Die Behauptung , daß in einem ähn¬
lichen Fall die Ware durch eine solche Verweige -
rung ins Ausland getrieben worden ist, weisen
wir mit Entschiedenheit zurück und fordern Ober -
bürgermeister Dr . Külz , der diese Behauptung in
jener Versammlung ausgestellt hat , hiermit auf ,
den Wahrheitsbeweis für seine Behauptung an -
zutreten .

Berlin , 25. Juni . Zur Erinnerung an seinen
verstorbenen Präsidenten , um das Erstehen des
Stadion und die ganze sportliche Bewegung
hochverdienten Staatsministers P o d b i e l s k i
veranstaltete der deutsche Reichsausschuß
für olympische Spiele ein großes Sportfest
im Stadion , das bei prächtigem Wetter vor einer
vieltausendköpfigen Zuschauermenge einen glän -
zenden Verlauf nahm . Es wurden Wettkämpfe
in Leicht- und Schwerathletik , im Radfahren und
Schwimmen , Fußball und Turnen usw . bestrit -
ten , an denen sich zahlreiche Teilnehmer aus dem
ganzen Reiche beteiligten .

Hamburg , 26 . Juni . Beim heutigen Derby
auf der Horner Rennbahn , das vom Regen stark
beeinträchtigt worden war , gewann Weinbergs
„Amorino " das Rennen . Zum Rennen , das in
der Regenpause gelaufen wurde , stellten sich 10
Pferde zum Start . Zweiter war Oppenheims
„Antivari "

, dritter Graditzer „Adresse "
? es folg -

ti?n „Corniol "
, „ Meridian " und „Segantin "

, fo -
wie das österreichische Pferd „Fuvolas "

. Sieg :
238 : 10, Platz : 84 : 17 und IS : 10.

Der Ueberrafchungssteg im Deutschen Derby . Mit
einer Riesenüberraschung , wie sie sich seit dem
denkwürdigen Siege von Hagen im Jahre 1900,
noch nie wieder auch nur annähernd im Deutschen
Derby ereignete , hat am Sonntag der Kampf um
das „Blaue Band " Deutschlands geendet . Sieger
in dem 125 000 Mk . - Rennen . blieb nämlich nach
schärfstem Kampf Herren A . und E . v. Weinbergs
Amorino unter dem Lehrling O . Schmidt , so daß
also , wie schon das vorige Kriegs - Derby bei dem
Siege vou Pontresina unter W . Plüschke wieder -
um ein deutscher Lehrling/und damit zum zweiten
Male in der Geschichte des Deutschen Derbys
überhaupt , auf dem Sieger im Sattel war . In -
folge des anhaltenden Regenwetters zeigte die
Rennbahn zu Horn nicht das gewohnte färben -
prächtige Bild . Fuvolas , ein etwas hochbeiniger
schmaler Fuchs , hatte zum Schluß viele Freunde
gefunden , aber beide Pferde enttäuschten und
blieben im geschlagenen Feld . Auch der heiße
Favorit Taucher schnitt wider Erwarten mäßig
ab. Er war nach Erreichen des Einkaufs rei -
tungHlos geschlagen Das hervorragende Laufen
von Amorino kam nach seinem mäßigen dritten
Platz im Großen Hansa - Preis völlig überra -
schend . Der jetzt an Stelle von Jockei Korb die
Weinbergschen Pferde steuernde Lehrling O .
Schmidt ritt ein hervorragendes Rennen und
konnte im Endkampf einen Meister wie Jockei
Archibald bezwingen . Antivari , der zweite hin -
ter Amorino , hätte vielleicht gewonnen , wenn er
nicht in der Geraden nach seinen Gegnern ge-
bissen hätte .

Kolehmaiuens im Neuyorker Marathonlauf ge -
schlagen. Der bekannte Olympiasieger H . Koleh -
mainen erlitt kürzlich in Neuyork in dem über
19,811 Kilometer führenden Marothon lauf , an

unerwartete Niederlage . Kolehmainen führte das
ganze Rennen bis kurz vor dem Ziel , wo W . Koro -
nen an ihn heranging und ihn mtt Brustbreite
im Ziel schlug. Den dritten Platz besetzte I . Or¬
gan ( Pittsburg ) . Der Sieger W . Kyronen legte
die 19,811 Kilometer lange Strecke ro der guten
Zeit von 19 Min . 10 Sek . zurück.

Landwirtschaft.

ketten und ohne daß sie aufgehen , leicht transpor -
tiert werden . Im Hofe werden sie dann in einem
luftigen Schöpfe , auf dem Heustock, oder tu sonst
einem verfügbaren Räume am besten auf Stau -
gen gereiht und an der Decke aufgehängt , wie
dies z . B . mit Welschkorn geschieht. Sie können
natürlich auch an Draht oder Schnur usw . auf -
gehängt werden . Was für ihn am praktischsten
ist, wird ja der Landwirt selbst herausfinden .
Diese Zöpfe trocknen langsam , ohne sich zu er-
Hitzen , nur muß dafür gesorgt werden , daß sie
nicht zu dicht auseiuanderhängen , damtt die Lust
zwischendurch streichen $ann , wodurch Schimmel »
bilduug verhindert wird .

Zur Anfertigung dieser Heuzöpfe gehört ua -
türlich etwas Uebung , aber wenn die ersten 20
einmal gemacht sind, so geht die Sache sehr rasch
von statten und die Arbeit , die zu ihrer Herstel -
luug erforderlich ist, wird kaum größer sein, als
jene , die man aufwenden muß , wenn bei Eintritt
von schlechtem Wetter öfters Häufeln , Ausbreiten ,Wenden usw . notwendig ist. Der Borteil , den
die neue Mechode bietet , liegt aber dartu , daß bei
ihrer Anwendung es auch bei schlechtem Wetter
möglich ist, das bereits gemähte Futter , das sonst
beim Trocknen auf der Wiest minderwertig oder
gar zu Futterzwecken ganz unbrauchbar werden
würde , in gutem Zustande trocken zu bringen
Der Schaden , der alljährlich durch Verderben von
Futter bei schlechter Witterung entsteht , ist außer -
ordentlich groß , und es wäre sehr wünschenswert ,wenn besonders in der henttgen Zeit wenigstens
ein Teil des Futters durch Anwendung dieser
neuen Art der Heutrockuung , die ja keinerlei be-
sondere Vorrichtung und Ausgaben erfordert ,
gerettet werden könnte .**

Wenn natürlich gutes Wetter ist. so wird man
das Heu am raschesten und einfachsten nach dem
alten Heuwerbeverfahren gewinnen . Diese neue
Art der Heuwerbung soll nur ein Notbichelf bei
Eintritt von schlechtem Wetter sein Ob sie sich
im Großbetrieb auwenden läßt , ist außerdem
auch fraglich , aber wir möchten trotzdem allen
Landwirten , auch wenn es sich um große Flächen
handelt , empfehlen , einen Versuch zu machen und
hoffen , daß die Erfahrungen , die mit dem neuen
Verfahren gemacht werden , günsttge sind . Es
wäre wünschenswert , wenn jene , die es angewen -
det haben , später ihre Erfahrungen mitteilen
würden . W . W.

* Die Landwirtschaftskanrmer hat sich bei Ver-
suchen , die im mechanischen Laboratorium der Tech-
nischen Hochschule und in der Grotzh . Landwirt -
schaftsschule Augustenberg gemacht worden sind , von
der leichten Durchführbarkeit des Verfahrens prak¬
tisch überzeugt und ist auf Grund der ausgeführten
Versuche der Meinung , daß es sehr Wahl anzuwen -
den ist und bei schlechtem Wetter große Vorteile
bietet .

Wandern und Reifen.
^ ÄreTemaif hät
auch Heuer wieder eiue » Sommersrischenfithrer er-
scheinen lassen, der bei der Auswahl eines Som ?
meranfenthaltsortes als verläßlicher Behelf dienen
soll. Dieses Büchlein enthält die Sommerfrischen -
orte , Kurorte , Bäder , Heilanstalten . Höhenorte ,
Gaststätten , sowie die Unterkuusts - und Verkehrs --
Verhältnisse der Steiermark . Der Führer ist zu
beziehen vom Landesverband für Fremdenverkehr
in Steiermark , Graz , gegen einen Drmkkostenbei -
trag von 30 Pfg » in Briefmarken .

Ein neues Verfahren zur Heutrocknung .
Durch das schlechte Wetter der letzten Wochen ist

auf manchen Wiesen , die bei Beginn des Regens
gemäht worden sind , das Heu , das nicht getrocknet
werden konnte , minderwertig geworden , oder teil -
weise ganz zugrunde gegangen . Es wurde bereits
die Verwendung von Kleereitern und Heinzen
empfohlen , die sich auch zur Trocknung von Heu
bei schlechter Witterung eignen .

Geh . Hofrat Prof . Brauer von der Tech» . Hoch-
schule in Karlsruhe macht nun auf ein Verfahren
aufmerksam , mtt dessen Hilfe es möglich ist , das
Heu auch bei schlechtem Wetter in gutem Zustande
und ohne allzuviel Arbeit und ohne künstliche
Trocknungsanlagen einzuheimsen . Diese Me -
thode dürfte sich ganz besonders auf kleiuereu
Wiesenflächen anwenden lassen und ist sicher dann
von größtem Werte , wenn einzelne Stücke gemäht
sind, von denen wegen plötzlichen Eintritts fchlech-
teu Wetters das Heu nicht mehr getrocknet werden
kann . Das neue Verfahren beruht darauf , daß
man das frisch gemähte oder abgewelkte Gras zu
Heuseilen oder Zöpfen zusammendreht und diese
in einem lufttgen gedeckten Räume zum Trocknen
aufhängt .

Um die Heuzöpfe herzustellen , zieht man das
Gras auf einen Streifen von etwa 8— 10 Schritt
Länge und etwa zwei Schritt Breite mit einem
Rechen auf eine kleine Schwade zusammen * . Das
Kutter mutz möglichst gleichmäßig auf der Schwade
verteilt sein . Hierauf ergreift eine Person das
eine Ende der Schwade und beginnt , das Futter
mit der Hand zusammenzudrehen , während eine
zweite Person rückwärts gehend das Gras immer
an derjenigen Stelle zusammendrückt , an welcher
die Wirkung der Drehung eben bemerkbar wird .
Dadurch entsteht ein Futterseil , das durch weiteres
Drehen noch etwas fester gemacht wird . Hierauf
werden die beiden Enden von der einen Person
zusammengenommen , während die andere Person
die Mitte des Seiles erfaßt und durch entgegen -
gefetzte Drehung die beiden Hälften zusammen -
wickelt , soweit die ihnen innewohnende Spannung
es bedingt . Es wird also , spinnereitechnisch ge-
sprachen, zunächst Garn gesponnen und dieses
hierauf gezwirnt . Die Enden des so entstandenen
Graszopses werden am einfachsten durch Knüpfen
zusammengehalten , können aber natürlich auch
durch Bindfäden , Strohseile , Holzwvllseile usw .
festgebunden werden . Diese Zöpfe haben eine be-
trächiliche Festigkeit und können ohne Schwierig -

Vom Weiler.
^ etterber bl des Zentral bnreaus für Meteoro »

logie nnd Hydrographie vom 26 . Jmu 1916 .
Voraussichtliche Witterung am 27 . Juni 1916 .

Gewitterregen , nrild.
WttteimngSbeobachtuugen d . Meteorolog. Station

Barom. Therm. Äbsol. Feucht.
tntUai.

Wind Him¬
mm m C Feucht. mel

19,7 13,4 70 _ bedeckt
17,2 12,9 89 —

— 19,8 11,7 68 — «

Ortt » Z « tt
25. Juni ^achtS ' 0 Ii.
26. Juni M-rg«. 8 ,
26. Juni « ittgs. 8 .

HöchsteTemperatur am 25. : 24.7, niedrigste in der d»
«acht: 16,4. Niederschlagsmenge i,-inesl-n am 2«. früh : 0,a

Im i )

Wasserstand des Rheins vom 26 . Junc 1916 .
Lckusteriusel 303 , getalku 2, Kehl 336 , gefall . 4/
Maxau 554 , gefall . 6, Mannheim 496 , gefall . 7.

Wetterbericht der Deutscheu Seewarte
vom 26 . Juni 1916 , vormittags ü Uhr ( m . z .)

* Wie groß man die Schwaden machen muß , pro-
biert am besten jeder selbst aus . Sine » Anhalts -
Punkt erhält man dadurch, daß die Mahd, die beim
Mähen mit der Sense entsteht , direkt 501 einem
Zopfe gewickelt werden kann.
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